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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Gros , es Hauptquartier , 12. November ,

vormittags . (W .T .B. Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
An der Front nichts Neues .
Zwei englische Doppeldecker wurden im Luft -

kämpf hernntcrgeschosscn , ein dritter mußte hinter
Unserer Front notlanden .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenbnrg
und

Prinzen Leopold von Bayer » .
Keine wesentlichen Ereignisse .

Heeresgruppe des Generals von Linsingen .
Die deutschen Truppen , die gestern am frühen

Jorgen südlich der Eisenbahn K o w e l—S aruy
f iiten russischen Angriff abschlugen , nahmen dabei

Offiziere und 23» Mann gefangen .

Salkaukriegsschauplatz .
Tie Verfolgung wurde fortgesetzt . Südlich der

Bjitte Kraljewo - Trstenik ist der erste Ge-
birgskamm überschritten. Im Rasina - Tal
Midlich von Krusevae drangen unsere Truppen
bis Du p c i vor . Weiter östlich ist R i b a r c und

dicht dabei liegende Ribarska Banja er-
Zeicht .

Gestern wurden über 1700 Gefangene gemacht
""b 11 Geschütze erbeutet .

Oberste Heeresleitung .
5

Ninisterreüen beim LorüMapors -öankett .
London, 11 . Nov . (W.T .B . Nicht amtlich .) Ueber die

^ edeu beim Festmahl in der Guilohall am
^ ' enstag wird gemeldet : Die Minister Grey , Bonar

und Selborne waren nicht anwesend . Der
^ nzöfische Botschafter Cambon , der Sir John S i -
^ o >is Trinkspruch auf die Alliierten beantwortete , ist
j,r? einzige Redner gewesen , der den Gegner beschimpft
tos

' beiden Hauptredner Balfour und As q u i t h
^ sierten , wie die Times bemerkt , indirekt gegen die

, ?>en Oberhausreden Milners und Loreburues . Bal -
hß *. führte aus : Die Mittelmächte hatten gewaltige
L° cteile , nämlich die Einheit der Aktion und starke Bor -
j^ .^ uugeu der inneren Verbindungslinien . Diese Bor -
W ?, wären durchaus überwältigend gewesen , wenn die
^ Uliexten unvorbereitet , durch Meere voneinander ge-
«pi und auf überseeische Zufuhren von Munition an -
^ wiesen, nicht durch die Flotte die überseeische Verbind -

sicherten . Das war die Grundlage aller mili -
!̂ > ' Ichen Erfolge . Die Gegner haben den gewaltigen
w ' cit der vollständigen Vorbereitung gehabt . Wenn
so ■ e Spiel mit gleichen Karten gespielt worden wäre ,
Ws ^ ' e Ergebnisse vielleicht andere gewesen . Jeden -

Jot die Hochflut der feindlichen Erfolge ihre Grenze
»der s

° Eine Ebbe muh folgen , gleichviel ob schnell
Aok nßfam * Die Mittelmächte haben neuerdings einen

Erfolg errungen , nicht einen militärischen , sou -
^ einen diplomatischen . Daß Bulg ' arien unter

k>»j ? .^ rung des Königs alle UÄ>erlieferuugeu verraten
^ ie

'
sö Nveifellos ein Triumph der deutschen Diplomatie ,

flejip hat bedeutende militärische Folgen , die zu ver -
dex f 1" *>er ^ tzte Hin . Balfour führt dann gegenüber
hctt hübten Kritik an , keine Diplomatie der Alliierten
fonfr CtnfrtrfwrT SfVrKrtrfu » Pttl ort +tränen -,stell einfachen Tatsache ein Gegengewicht entgegen -
der v . ° " uen , daß die «bulgarische Regierung an den Sieg
«tj c5 ®n« almächie glaubte , lvas , wie sie jedenfalls spater

9r
ein großer Rechenfehler gewesen ist.

tag . Ansicht ist teilweise durch den zeitweiligen Rück-
fttqtjJ ?, russischen Truppen verursacht worden , deren

uni ) militärische Wirkung die Bulgaren völlig
<>>es wanden und falsch eingesetzt heben . (Anmerkung :

. »Ln X vn , iH4. ua III Uli 'y v v j I i , UltU 1i .C.
!»cht i)yfte Kritik ist nichts einzuwenden , so lange sie
letzt e£ £' e Landesgrenzen geht . Aber die Lage ist
^ f>EK Ci

' ÖQfi die Deutschen Artikel der großen Blätter
r ^ breit »ü Un ^ massenhaft in den neutralen Ländern
I^ 'heit ^ liegt ein Mißbrauch der Presse -

°
cb

' .̂ie 0011 der hochorganisierten und mächtigen
» ^ luirs e.ß terun 8 ( ? ) zu den gefährlichsten Zwecken be -

ciojg
' " 'dem sie die Welt nicht nur durch Waffen

iSty * 9W - pudern auch mit Lügen zu überschwemmen
Öftere n s *!". schloß: Ich weiß nicht , ob der Krieg noch
itp C11 OiV

r
~ ^3ere Zeit dauern und ob er sich im Osten ,"Jäten ^
)L " den entscheiden wird . Aber ich erwarte

A z ?ut ungetrübter Zuversicht .
^ b rühmt in seiner Rede die Loyalität der
Ausnahme von zwei oder drei notorisch gleich -

tanö unö Leute öer asiatischen Türkei.
Von Dr . R e i n f r i e d - Karlsruhe .

Seit dein Balkankriege ist der Schwerpunkt des
türkischen Wirtschaftslebens auf den asiatischen Kon -
tinent gerückt , der echten Domäne der Türken , die
ihre Sehnsucht immer nach ihrer anatolischen Hei -
mat treibt : Der reiche Türke , der es sich leisten
kann , läßt sich gerne aus der europäischen Türkei ,
z . B . aus Runwlien , nachSkutari führen , im ? auf dein
dortigen Friedhofe gebettet zu werden . Wie die
Türken selbst, lockte es auch die Deutschen früh nach
Kleinasien , nach Anatolien , das durch ein deutsches
Eisenbahnnetz durchquert und deshalb viel bereist
ist. Die Kenntnis Anatoliens ist durch Forscher
immer am liebsten gefördert worden ; denn Klein -
asien ist ein reiches Land : Obstbau , Gemüsebau ,
Körnerbau steht in Blüte , es hat herrliche Wiesen
und liebliche Wälder , es gedeiht Tabak und Seide ,
Kohlen , Kupfer , Eisen und Erze werden ans Tages -
licht gehoben , überall Segen und fruchtbares Ge-
lände , und es erfüllt einen mit Wehmut , wenn nian
weiß , daß diese Ländereien , die die kräftigsten Le¬
bensbedingungen gewähren , vom türkischen Roma -
den , dem Joruk , bewohnt werden , der ein ä r m »
liches Dasein fristet (s . Dr . Sachau : „Vom
asiatischen Reich der Türkei "

, Deutsche Orient -
bücherei , herausgegeben von Dr . Ernst Jäckh , Verlag
Gustav Kiepenheuer , Weimar 1915, 0,50 Mark ) .
Deutsche Arbeit muß sich des fruchtbaren Bodens
annehmen , nnd durch intensive Bewirtschaftung
die Ertragsfähigkeit steigern , so daß es gelingen
muß , dem Gelände die Ernährnngsniöglichkeit von
3—5mal so viel Einwohner zu verschaffen , als Ana -
tolien heute hat (10—11 Millionen ) .

Abgelegener sind dem Deutschen die anderen Ge -
biete der asiatischen Türkei : Syrien , M e s o p o .
t a ni i e n , A s s y r ie u , Babylonien , alles aber
im ganzen Länder , die bei einer zweckmäßigen Bo -
denkultur die verschiedensten Produkte liefern , ohne
daß es nötig wäre , dem Gelände im Schtveiße des
Angesichtes etwas „abzuringen " . Die Landschaft
zwischen Edessa und dem Euphrat ist eine „Korn -
kämmet " in Mesopotamien , dessen Bedeutung für
Ackerbau , Viehzucht und Technik von der scharf¬
sinnigen Regulierung der reichen Wassermassen ab -
hängt : ein paar technisch musterhaste Kanalanlagen
wurden dem Lande ein vollkommen anderes Aus¬
sehen geben und vor allem ans ihm ein üppiges ,
reiches und gesegnetes Gelände sonnen . In einer
Landschaft am Sindjargebirge finden sich gewaltige
Obstanlagen : hier reift die Feige , und nicht weit da-
von gegen Osten breitet sich zwischen dem Tigris mtd
dem türkisch-persischen Grenzgebirge das „Paradies "
für Landwirtschaft aus , „ein schwerer, überall reich-
lich bewässerter Lehmboden "

. In Assyrien schlum-
m'ern Bodenschätze, unter anderem Pech , das bei El -
Gajjara in einem „mannsdicken Strom " auf die
Oberfläche drängt . In Babylonien , einem Wunder¬
land der Fruchtbarkeit , reift Ernte auf Ernte : Wei -
zen , Reis , Sesam . Der Boden ist immer an der
Arbeit , auch im Winter , besonders reich ist Süd -
babylonien an Dattelanlagen , ganze Wälder von
Dattelpalmen dehnen sich in den Weiten ans ; man
spricht von 60 Dattelsorten , die so gedeihen . Daß
zur Hei b̂stzeit vom Basra -Hasen aus ganze Schisf -
kolonnen , mit Datteln beladen , tagelang den Weg

ins weite Meer suchen und der Welt Datteln be-
scheren.

Syrien , Assyrien , Babylonien nnd Mesopotamien
waren einst die Mittelpunkte gewaltiger antik -orien -
talischer Reiche, hier spielten Kämpfe von histori -
scher Bedeutung , und Weltwandlungen vollzogen
sich in einschneidenden Bahnen : hier ist die Wurzel -
weit der drei Weltreligionen , des Judentums , des
Christentums und des Islams , die sich bis heute
dort in bunter Fülle nebeneinander treffen und in
historischer Zeit blutige Zusammenstöße erzeugten .
In Anatolien wohnen Türken , stämmige Mai¬
schen mit strotzender Gesundheit und urwüchsiger
Kraft , das militärische Rückgrat der Türkei , willige
Menschen mit Opfersinn , in Monogamie lebend . An
der kleinalsiatischeu Küste wohnen Griechen , die
Nachkommen der alten Griechenkolonisten , der
Aeolier , Jonier und Dorier , in deren Hand die
Technik , Kultur und die Handelsbeziehungen
liegen .

Einer anderen Nationalität gehören die Syrer
und Araber an , den S e ni i t e n , die in Syrien ,
Arabien , in Babylonien und Assyrien beheimatet
sind : die Araber , sowohl Beduinen als Ansässige,
sind Muhammedaner , und zwar Sunniten und
sprechen Arabisch ; die Syrer , in N e st o r a n e r
and I a e o b i t e n gespalten , sind C h r i st en , seit
Urzeiten des Christentums leider zerklüftet und ans -
einandergerissen , reden A r a b i f ch , Ku r d i f ch nnd
Armenisch , die Nestoraner neben diesen Dialek -
ten noch jenes Syrisch , das einst Jesus gesprochen hat .
Auch Judogerinanen sind vertreten unter dem
Völkergem 'isch des Türkenreiches : die Armenier
und die Kurden , erstere waren Christen , Klein -
bmiern , letztere, in ihrer Sprache den ebenfalls
indogermanischen Persern verwandt , trotzige Mu -
hammedaner in kühnen Ritterburgen , reich und
gegen die arme kurdische Bevölkerung hart und ohne
Mitleid ; in Prozessen mit ihren kurdischen Länds¬
leuten haben die Armenier stets Niederlagen zu ver -
zeichnen , ein trostloser Zustand , der immer noch ,
trotz der neueu türkischen Verfassung , die nicht
st r en g durchgeführt wird , keine Grundlage für das
Nebeneinanderleben beider oder mehrerer Nationali -
täten bietet . Anch in anderen Verhältnissen ist der
türkischen Staatsgewalt noch ein reiches Arbeitsfeld
gelassen , wo Haltlosigkeiten und Halbheiten abzu -
schaffen und gesittete , geordnete Zustände erforder -
lich wären zur Förderung der Nationalkraft . Die
Christen , deren Klagen lange überhört worden ,
müssen zu ihrem Rechte kommen ; in ihnen liegen
nationale Faktoren , die das Reichsinteresse sördern ,
andererseits ist es die Pflicht der Christen , die Han -
delsleute sind , des Gewinnes wegen ihre muham -
medanischen Landsleute nicht zu drücken , wie es be -
kanntlich oft geschehen. Wenn die Frage der Reli -
gionssreiheit im Sinne der Verfassung wirklich
gelöst wird , wenn fanatische Kleinigkeiten , wie das
Verbot des Glockenläutens christlicher Kirchen , in
mnhammedanischen Siedelungsgebieten endlich in
großzügiger Art abgeschafft werden , dürfen wir in
der Hoffnung bestärkt werden , daß die n e u e T ü r -
k e i das Gebot der Stunde und ihre eigenen Jnter -
essen erkannt hat .

gültigen Ausnahmen . Er sprach sich scharf über den
Globe aus , der in einem ziemlich kritischen Augenblick
eine boshafte und heillose Lüge erfunden hat und ver -
breitete . Es sei eine lächerlich« Verdrehung der Tat -
fachen, in diesem Falle von einer Verletzung der Presse -
sreiheit zu reden . Asquith versprach eine Reform der
Zensur und fuhr fort : Seit meiner letzten Rede im
Unterhaus hat ein bedeutender Zwischenfall stattgefun -
den . K i t ch e n e r begab sich zunächst » ach Paris und so¬
dann , was soll ich sagen ? Setzte er seine Rede fort .
(Heiterkeit und Beifall .) Er ist abgereist , um , wie wir
alle zuversichtlich hoffen , für kurze Zeit a ?> Ort uud
Stelle im innigen Einvernehmen mit den Alliierten die
Gesamtlage auf dem östlichen Kriegsschauplatz zu über -
schauen . Asquith klagte dann über die unreife Kritik ,
die an der Diplomatie und Strategie der Alliierten ge-
übt werde . Er rühmte die Tapferkeit der Serben und
die Erfolge der Italiener , die die Oesterreicher schritt -
weise zurückdrängten uud sich so Woche für Woche ihrem
Ziel näherten . Er erwähnte Rußland nicht , obwohl der
Großfürst Michael auweisend war . Lord R e a d i n g
erwähnte seine Reise nach Amerika in Verbindung mit
der Anleihe und teilte mit , daß er an Bord eines ameri -
konischen Kriegsschiffes reiste , weil er sonst vierzehn
Tage später hätte fahren müssen . Das Schiff ist auf
einer bestimmten Strecke von britischen Kriegsschiffen
begleitet worden , deren Erscheinen von den Fahrgästen
mit großer Freude begrüßt worden ist.

kitchener nach öem Osten gesanöt infolge
einer ^ ernsten Sotschaft ^ .

London , 12 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Im Unterhaus « stellte im Laufe der Aussprache über
die Beschlagnahme von Globe Asquith (Minister -

Präsident ) nachdrücklich in Abrede , daß Kitchener
jemals ihm selbst oder dem König seinen Abschied
angeboten habe . Asquith fügte hinzu , daß Kitchener
niemals ein Wort über seinen Rücktritt gesprochen
habe . Im weiteren Verlauf sagte Asquith noch, am
Mittwoch sei der Regierung eine e r n st e Bot -
s ch ä s t zugekommen , die dazu bewogen habe , K i t -
ch e n c r nach dem Osten z n s en d e n . Der
Kriegskredit von 400 Millionen Pfund Sterling
wurde einstimmig angenomen .

Zur englischen Finanzlage .
London , 12. November . (W^L .B . Nicht amtlich .)

5bas Oberhaus verhandelte am 10 . November über
den Antrag des Lord Peels , daß die Regierung
eine wirksamere Kontrolle über die Aus -
gaben sürHeer und Flotte ausüben müsse.
Lord Devonport sagte , die Finanzlage sei der
Schlußstein des Gebäudes . Die letzte Anleihe werde
zu einem höheren Zinsfuß ausgegeben werden
müssen . Der amerikanische Wechselkurs schwanke
entsprechend den Nachrichten . Die kürzlichen opti -
mistischen Aeußernngen des führenden Ministers
über gewisse sicher zn erwartende Ereignisse hätten
d?n Wechselkurs gebessert . Da aber dieser Optimis -
mus sich als völlig unzuveMssig erwiesen habe ,
werde keine Ministerrede irgend einen Einfluß auf
den Wechselkurs haben . Lord Dttwuport fuhr fort :
Eine der einflußreichsten Persönlichkeiten im König »
reich sagte mir kürzlich , daß wir nicht die

gegenwärtigen Ausgaben fortsetze «,
und dabei unsere Zahlungsfähigkeit erhal¬
ten können . Viele wollen das nicht einsehen nnd
glauben , daß unsere Tasche kein Ende hat und wir
ohne eine ernste finanzielle Verlegenheit bis znm
Schluß aushalten können .

OD

Der Krieg zur See.
Dernbnrg über Sie amerikanische Note

an «knglanü .
Berlin , 12. November . Ueber die a m c r -i f a -

nische Note an England schreibt der Staats -
sekretär a . D . D e r nb u r g im Berliner Tageblatt :
Die Vereinigten Staaten eMären eine Blockade
Deutschlands nnd Oesterreichs als nicht bestehend
und rechtsunwirksam . Sie lehnen die englische
Praxis , nach dein neutralen Ausland bestimmte
Güter auf den bloßen Verdacht hin , daß sie in feind¬
liche Hände geraten könnten , zu konfiszieren , als
unberechtigt ab . Sie erklärten , das Verlangen , daß
solche Güter nicht an den Ort , sondern an einen
bestimmten Empfänger unter englischer Kontrolle
adressiert werden , für ungerechtfertigt und weisen
die englische Prisengerichtsbarkeit zurück . Damit
stürzt , sagt Dernburg , der ganze Bau , den England
in Fünsvierteljahren kunstvoll ebenso um Deutsch -
land auszuhungern , als um den amerikanischen
Handel einzuschnüren , ausgerichtet hat , zusammen .
Die amerikanische Note leite , indem sie gleichzeitig
der Forderung zur Freiheit der Meere den
Weg ebne , eine Aera der Auseinander -
setzung mit England ein , deren Ausgang zu
Gunsten derjenigen , die das Recht verteidigen , ganz
zweifellos sei . Uns in Deutschland könnten
diese Auseinandersetzungen nur helfen , »venu wir
sie mit Riche , Genugtuung und Würde begleiteten .

In der Deutschen Tageszeitung heißt
es zu derselben Sache : Die Vereinigten Staaten
wollen mit ihrer diplomatischen Aktion für ihr See -
sahrts - und .tzandelsinteresse eintreten . Mehr wollen
sie nicht . Aus alle Fälle wird der nunmehr sich ent -
spinnende amerikauisch - englische Notenwechsel eine
Reihe von interessanten Dokumenten bilden .

Ein geheimnisvolles englisches Motorboot .
Kopenhagen , 11 . November . (W .T .B . Nicht amtl .)

Berlingske Tidende meldet aus M a l m ö : Ein g e -
heimnisvolles englisches Motorboot ,
das den Namen „Densie " führt , beschäftigt die
O e f f e u t l i ch k c i t . Es ist nicht unwahr -
scheinlich, daß das Motorboot nicht nur dem Kapi «
tän -Leuinnnt Layton zur Flucht verholfen hat , fon -
dern auch den englifchen Unterseebooten
behilflich gewesen i st, nachts den Sund zu
durchfahren . Es wurde festgestellt , daß das Fahr -
Zeug zu Zeiten , als Untersteboote vermutlich den
Sund durchfahret ! konnten , jeden Aben 'd den Hasen
von Malmö verließ , um sich außerhalb des Hafens
vor Anker zu legen . Außerdem kann wohl als ziem -
lich sicher angenommen werden , daß das Fahrzeug
eine gewisse handelspolitische Kontrolle vornahm .

*
Berlin , 12. November . Wie das Berliner Tage -

blatt aus Kopenhagen erfährt , vermutet die dänische
Presse , daß ein englisches Motorboot ,
„Densie "

, englisches Unterseeboot durch
den Oeresuud geleitet hat . Das englische
Boot soll dann später auch dem internierten Koni -
mandanten von „E . 13"

, Kapitän Layton , zur Flucht
verholfen haben .

Das verdächtige Schiff .
London , 11 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reiitersche Büro meldet aus Washington : Ueber
den D a ni p f e r „Z e a l a n d i a " in Progreso ,
dem ein britisches Kriegsschiff vor dein
Hafen auflauerte , wird noch gemeldet : Das
« chiff wurde , nachdem es die Territorialgewässee
oerlassen hatte , bei Campeche entdeckt, wo sestge -
stellt worden sein soll , daß es eine beträchtliche Lad -
ung Harz und Knpser führte . Man glaubt , daß
diese für Deutschland bestimmt ist. Eine an Bord
durch britische Marineoffiziere angestellte Unter -
suchung scheint genügend belastendes Material er -
geben zu haben , um das Schiff bei Verlassen deI
Hafens zn beschlagnahmen .

*
London , 11 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)'

Das Transportschiff „S o u t h l a n d " ist auf
der Fahrt nach Alexandrien in der zweiten
S e p t e ni p e r h ä l f t e im Aegäischen Meer tor -
p e t i e r t worden , hat jedoch Mudros mit eigenein
Dampf erreicht . Am selben Abend wurden die
Truppen auf andere Schiffe gebracht . Nenn Mann
sind getötet , Mei verwundet und 22 vermißt , die
vermutlich ertrunken sind.

Christiania , 11 . November . (W .T .B . Nicht anitl .)'
Ritzaus Büro . Das deutsche Auswärtig «



Kette 2
Amt machte der norwegischen Gesandtschaft in Ber -
lin folgende Mitteilung : Ueber den Untergang
des Dampfers „S o e r r i g s b o r g " am
18. August sind sorgfältige Untersuchungen ange -

stellt worden . Das Seeverhör ist mit den dienst -

lichen Berichten aller Unterseebootskomitfandanten
verglichen worden , die zu jener Zeit in dem in Be¬
tracht kommenden Gebiet Dienst getan haben . K e i .
n e r dieser Berichte hat Anhaltspunkte für die An -
nähme ergeben , daß der Dampfer von Deutschen
versenkt worden sei .

)X (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Feldmarschall von Mackensens Vertrauen auf seine

Truppen .
Generalfeldniarschall von Mackensen hat am 4 . ds .

Mts . auf ein von der Kreissynode Hohen -
s a l z a an ihn gerichtetes Begrüßungstelegramm
an den Vorsitzenden der Kreissynode ein A n t w o r t .
schreiben gesandt , worin es heißt :

„Heute vor einem Jahre rüstete ich mich in Czen -
ftodjau zu der Uebersührnng der mir wenige Tage
vorher unterstellten Armee nach Hohensalza . Seit ,
den? hat „der große Alliierte des Preußentums ",
unser Herrgott , nicht nur dieses Unternehmen zum
gewollten Erfolg geführt ; er ist weiter sichtbar mit
mir gewesen inGalizien und am Bug , und jetzt
erneut an der Donau . W l o z l a w e k, Gorlice
nnd Belgrad bezeichnen die Anfänge von großen
Operationen , denen ein großes Ziel vor -
schwebte, und deren Erfolg in den beiden ersten
Fällen noch weit darüber hinausging Und mit Gottes
Hilfe auch im letzten sein Endziel erreichen wird .
Mit den mir anvertrauten Truppen ist
auch die schwierig st e Aufgabe zu über -
winden . Ihnen gebührt nächst Gott Preis und
Dank , und im Vertrauen auf solche Hilfe schreckt
man als Führer auch vor k ü h n ste n Entschlüs -
sen nicht zurück . In der festen Zuver -
ficht auf den endgültigen Sieg rrnserer gerechten
Sache und mit der Bitte , bei den Mitgliedern der
Vermittler meines Dankes an die Kreissynode sein
zu wollen , in aufrichtiger Verehrung Euer Hoch-
würden sehr ergebener von Mackensen .

"

*

Petersburg , 10. November . Amtlich wird mitge -
teilt , daß eine russische Anleihe von einer M i l -
liarde Rubel in zehnjährigen , zu 5^ Prozent
verzinslichen Obligationen ausgegeben wird . Der
Ansgabepreis für das Publikum ist 95 Prozent

Wien , 12 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Tie Politische Korrespondenz Meldet : Der hiesigen
amerikanischen Botschaft wurde auf Anfrage von der
Regierung in Washington telegraphisch mitgeteilt ,
daß in den Vereinigten Staaten zur Ablieferung an
die Kriegführenden während des gegenwärtigen
Krieges keine Unterseeboote gebaut wux -
den und nicht der mindeste Beweis dafür gefunden
wurde , daß irgendwelche Unterseeboote mit eige -
nerMaschinenkraft Amerika verlassen haben .

Kadtscher Beobachter . Freitag , den 12 . November 1915

vom Saltan .
Zur Kriegslage in Serbien .

Berlin , 12. November . Ans dem Kriegspresse -
quartier wird dem Berliner Lokalanzeiger gemeldet :
Die Armeen Köveß und Gallwitz sind derart
in Gebirgsgegenden tätig , daß auf ein fließendes
Vorgehen nur dann zu rechnen ist, wenn der Feind
rasch zurückgeht oder wenn größere Unternehmungen
einander unterstützen . Beim linken Flügel der Armee
Gallwitz wird sich die aus dem Raum A l e k s i n a c—
N i s ch—L eskovac vorwärts getragene Offensive
der Bulgaren geltend machen . Für diese bulgarische
Front öffnet sich an uiehreren wichtigen Ein -
bruchs stellen das Land , so daß nur der Wider -
stand des Feindes niederzuringen ist. Seit dem
Znsammenschluß mit der Armee Gallwitz sind bul -
garische Truppen frei geworden , die mit Erfolg bei

dem bevorstehenden Angriff eingesetzt werden können .
Je weiter die Bulgaren gegen Westen in das
Toplicatal vorstoßen , um so schwächer muß der
Widerstand des Feindes um Jastrebac werden . Die
Serben werden danach trachten müssen , den Rück -
zng gegenPrischtina fortzusetzen . Die Armee
Köveß steckt mit ihrem rechten Flügel in einem
Sack . Ihre übrigen Kolonnen kämpfen in gebirgigen
Landschaften . Der äußerste rechte Flügel der Armee
Köveß schützt eine Gruppe , die vor kurzem den
Raum von Sirogojno erreichte und damit den halben
Weg nach Nova -Vares zurückgelegt hat .

*
London , 12. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Im Laufe einer kurzen Erklärung über Serbien im
Unterhaus sagte Staatssekretär Grey , nachdem er
mit Nachdruck versichert hatte , daß keine unnötige
Verzögerung eingetreten sei , England habe Schiffe
für den Transport der französischen
Truppen aufgebracht .

Der neue verkehr auf öer Donaustraße.
Köln , 11 . Nov . Laut der

^
Köln . Ztg . schildert

Civinini im , Eorriere della Sera die Verwüstungen
der Dörfer und Fluren im Kriegsgebiet längs der
Donau an der serbisch-rumänischen Grenze . Die
Donau ist , so berichtet er , vom Ende Oktober in den
Händen der Feinde und täglich gehen mit Waffen ,
Geschossen und Lebensmitteln beladene Schiffe
unter deutscher Flagge auf - und ab -
wärts . Auch Unterseeboote , die für das
Schwarze Meer und das M i t t e l ni e e r be -
stimmt sein sollen , werden auf dem Wasserwege be -
fördert . . Alles , was die Türkei und Bulgarien nötig
haben , kommt aus Deutschland , während dorthin
namentlich bulgarisches Getreide und
Kupfer aus Kleinasien zurückkehrt .
Die Blockade des Vierverbandes ist
durchbrochen .

Mit demselben Freimut wie Magriui im Secolo
unterwirft nun auch Civinini im Corriere della
Sera die Diplomatie des Vierverbandes
einer scharfen Kritik . Er führt aus , das Spiel ,
welches diese Diplomatie hier getrieben hat , trage
nun bereits seine Früchte . Mit dem Durchgang
durch das Eiserne Tor hat Deutschland
den ersten Teil der Partie gewonnen .
Für die weitere Entwicklung sei nunmehr auch ge-
rade jetzt Einheit und Willen und Einheit im Han -
dein für den Vierverband nötig gewesen.

Auflösung öer griechischen Kammer .
Athen , 12 . November . (W .Ti8 . Nicht amtlich .)

Reuter -Meldung . Die Sommer ist aufgelöst
worden . Die Neu Wahlen werden am 19. De -
zember stattfinden .

*

Paris , 12. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Presse betont immer wieder , es sei für I t a l i e n
unbedingt notwendig , am Balkan einzugrei¬
fen . # Der Temps schreibt, die Italiener müßten
ihre Hauptanstrengung am Balkan unternehme ^
So würden sie nicht nur Serbien unterstützen , son -
dern auch das Vorgehen der Oesterreicher und
Deutschen gegen die Adria anhalten . Die Besetzung
Valonas durch Oesterreich -Ungarn oder Bulgarien
würde Italien für immer um die Oberherrschaft an
der Adria bringen . Oesterreich oder seine Verbün -
deten dürften das Uebergewicht ani Balkan nicht ge-
Winnen . Sein Interesse zwinge Italien , 'den Bal¬
kanvölkern zu Hilfe zu eilen . — Petit Journal mel¬
det : Die Alliierten beraten noch immer über die
Bedingungen , nnter denen die griechische
Anleihe gewährt werden soll. Es ist unbedingt
notwendig , von der Athener Regierung neue Bürg -
schasten zu erhalten , umso mehr , als man in den
letzten Tagen zwischen den Erklärungen des dem
Vierverband günstig gesinnten Ministerpräsidenten
und gewissen Aeußerungen eines seiner Amtsge -
Nossen , der sich fragte , ob die auf griechisches Gebiet
zurückgeworfenen serbischen Truppen entwaffnet
werden müßten , einen merklichen Unterschied fest-
stellen konnte .

Wien , 12. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die vom österreichischen Roten Kreuz ausge -
rüstete Hilfsexpedition für Bulgarien
ist gestern abgegangen . Auf dem Bahnhof hatten
sich u . a . Erzherzog Franz Salvator und der bul -
garische Geschäftsträger eingefunden . Auf eine
Ansprache des Landespräsidenten der Rote
Kreuz -Gesellschaft , welcher auf die ganz außer -
ordentlichen Sympathien für das bul -
garische Rote Kreuz , sowie die Begeisterung
für die heldenhaften bulgarischen
Kampfgenossen hinwies , erwiderte der Erz -
herzog mit dem Wunische , daß auf dem Werk der
Expedition Gottes Segen ruhen möge , zum Wohle
der tapferen Söhne Bulgariens , die Schulter an
Schulter mit uns für die gemeinsame heilige Sache
heldenmütig und siegreich kämpfen .

Muslanö .
Der Lebensmittelwuchcr in Frankreich .

In einem indirekt zugegangenen Pariser Brief der
Köln . Volksztg ., datiert 28 . Oktober, lesen wir :

„Man langweilt sich nicht in Paris . . dies aber nicht
im herkömmlichen Sinn des „ Amüsements " genommen .
Paris hat Sorgen über Sorgen , und vollauf Stoff zu
grimmigster Entrüstung . Das Leben ist um etwa 40%
teurer geworden , und die Franzosen verfügen keineswegs
über den patriotischen Opfersinn der deutschen Bevölker -
ung , die sich mit zäher Energie in die Kriegslage schickt,
weil die Hoffnung auf den Endsieg unerschüttert in aller
Herzen fortlebt . Man hat so viel Wer die Beherrsch-
ung des Meeres durch den Vierverband phantasiert , so
sehr die Leichtigkeit gerühmt , mit der Frankreich alles
nötige aus dem Ausland beziehen kann, daß dem Volke
nicht einleuchten will , warum es jetzt am eigenen Leibe
den Hungerkrieg spüren soll, den es so leichten Herzens
den Feinden zugedacht hatte . Sollte es also mit der
famosen Meerbeherschüng durch England dennoch einen
Haken haben ? Kann man ohne die Einfuhr aus Feindes¬
land, ohne die Hilfeleistung der deutschen Handelsflotte
nicht sein Auskommen finden ? Oder sollte es wahr sein ,
daß in Frankreich die eine Hälfte der Be -
Völkern ng die andere schmählich aus -
beutet ? Es dämmert allmählich auch in chauvinisti -
schen Gehirnen , und da man die zwei ersten Hypothesen
aus Eigenliebe nicht zugestehen will , so rächt man sich
dafür an den einheimischen „Ausbeutern "

, gegen die jetzt
der Minister Malvh mit allem unförmlichen und völlig
wirkungslosen Schwergeschütz behördlicher Verfügungen
zu Felde zieht . Es ist übrigens richtig, daß besonders
die Fleischteuerung einer wohlorganisier -
ten Bande von Wucherern zuzuschreiben ist ,
denn die Bauern erhalten laut der amtlichen Statistik
60 Centimes für das Pfund Lebendgewicht , während
dieser Preis in den Pariser Markthallen auf 3 Franken
emporschnellt. Die Enthüllungen mancher Blätter haben
ergeben, daß ein Stück Vieh auf dem Wege vom Züchter
bis ins Schlachthaus oft viermal den Besitzer wechselt,
so daß es diese Zwischenhändler sind, die den Haupt -
gewinn einstreichen, und wie rücksichtslos man in dieser
Beziehung vorgeht , beweist ein Artikel des L 'Oeuvre ,
wonach die Pariser Großhändler manchmal an die
Hunderte von Zentnern lieber verscharren lassen, ehe
sie sich zu einer Preisermähiguug verstünden . Die
Preise der übrigen Bedarfsartikel sind, nach einer Auf -
stellung des Petit Parisien , vom letzten Sonntag , oben-
falls unerträglich hoch, ein Kilogramm Zucker kostet
1 Franken 45 Centimes , ein Liter Petroleum 1 Franken
60 Centimes , ein Meterzentner Kohlen 7 bis 11 Franken ,
ein Pfund Butter 3 Franken usw . Der Köhlenmangel
wird immer empfindlicher und dadurch der Haß gegen
die Engländer stets größer ."

Drohende Materialkrisis in der Schweizer
Baumwollindnstrie .

Bern , 11 . November . In der schweizerischen
Bau nrwollindustrie steht trotz des Einfuhr -
Trustes und der allerdings nur auf dem Papier ge-
gebenen Spezialbewillignngen Englands eine
schwere Materialkrifis bevor . Kann die
seit Jahresfrist in den italienischen Häfen lagernde ,
längst bezahlte , ägyptische Baumwolle nicht endlich
freigemacht werden , so geht der Vorrat an Baum -
wolle schon in den allernächsten Wochen aus . Das
ist gleichbedeutend mit der "Stillegung vie -
lerBetriebe . Nach ber Nenen Zürcher Zeitung
sind augenblicklich bereits 2818 Webstühle in der
Schweiz lahmgelegt . Wenn bis Ende des Monats
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Die göttliche Komödie
eines Mannes.

Roman von L o l o t t e de Paladini .
(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung .)

Fünfundzwanzig st es Kapitel .

Derresheim war kaum wiederzuerkennen . Sein
Gesicht war eingefallen nnd die Blässe kontrastierte
auffallend mit dem dichten schwarzen Haar und den
dunklen Augen . Er wa? bei einem befreundeten
Grafen in Steiermark zur Jagd gewesen , aber die
innere Unruhe hatte ihn bald wieder fortgetrieben .
Sein Entschluß war gefaßt . Er hatte sich heute in
einem Reisebüro Unter den Linden ein Billet zur
Ueberfahrt nach Afrika bestellt . Ein paar Tage
Wollte er sich noch in Berlin aushalten , nm seine
Equipierung zu vervollständigen . Bei der Gelegen -
heit wollte er seine Wohnung aufsuchen und noch
einige Gegenstände , die er brauchen konnte , Waffen
und Bücher , hcrvorsuchen . Dann wollte er ohne Ab -
schied abdampfen , wie er das schon früher öfters ge-
tan hatte , ohne eine Spur zu hinterlassen .. Das
Meer sollte sich zwischen ihn und feine einzige große
Liebe legen . Er würde das holde Kind , an dem er
mit allen Fasern seines Herzens hing , nie wieder -
sehen , und da stand sie nun dicht vor ihm , falls sie
nicht eine Vision , ein Geist war . Sein Atem stockte .
Er konnte nicht sprechen, vbwohl seine Lippen sich
bemühten , ihren Namen hervorzubringen .

Das Blut stieg ihr ins Gesicht . Eine wohlige
Wärme , Freude .

. »Fürst Derresheim I Sind Sie es denn wirklich, "
rief sie . Der Ton ihrer lieblichen Stimme schlug an
sent Ohr . Wochenlang hatte er sich nach dieser lieb -
uche,, Stnnme gesehnt . Wie oft hatte er sie im
Geiste gehört , wenn er einsam durch die Berge strich.

„^,a , ich bin es, " erwiderte er wie im Traume
- Wie kommt es , daß Sie hier sind?"

Er gab ihr nicht die Hand , noch rührte er sich vom
Fleck. Unbeweglich stand er auf derselben Stelle
und starrte sie an .

„ Ich wollte Willi besuchen," sagte sie.
Er sah sich um . „Willi ist nicht hier .

"

„Nein , er ist ausgegangen , aber die Frau meinte ,
Er käme bald wieder . Erwarten Sie ihn ?"

„Nein, " antwortete er . „Ich komme von der
Jagd .

"
Langsaiu und mechanisch wie ein Nachtwandler

legte er seinen Paletot ab nnd warf ihn «uf die
Ottomane , dann kam er wieder anf sie zu . Iris be-
trachtete ihn voll Mitleid .

„Sind Sic krank gewesen ?" fragte sie leise.
„ Ich krank ? Nein .

" Er sah sie scheil an und
wandte den Blick von ihr fort . Er wollte sie nicht
länger ansehen als eben nötig war , denn er fürchtete
sich vor sich selbst.

„Und Sie ? Sie sehen auch nicht zum besten aus ,
viel magerer , blasser als früher . Waren Sie viel -
leicht krank ?"

„Nein , Durchlaucht . Wo haben Sie die ganze
Zeit gesteckt ? "

- „Ich, " er sah sie geistesabwesend an . „ Ich war in
Steiermark , fifchm , jagen , was Sie wollen ."

„Und warum sind Sie hier ?" fragte sie . Er mußte
an sich halten , um nicht mit der Wahrheit heraus -
zuplatzen : „Weil ich Ihnen entfliehen wollte , Iris .
Weil ich Sie vergessen wollte ."

Laut sagte er dann , indem er sich zum Lachen
zwang . „Ich wollte mal eine kleine Abwechslung
haben .

" — 'sie nickte.
„Haben Sie sich amüsiert ?"

„Großartig, " sagte er mit bitterer Ironie .
Einen Augenblick herrschte Totenstille in dem

Zimmer . Nur die Uhr auf denk Kamine konnte man
ticken hören .

„Und wie stehts bei Ihnen zu Haufe ? Ist Ihr
Vater wohl ?"

„Ja, " sagte sie.
„Und Winter ? und die übrigen ?" er fragte ganz

mechanisch.

„Alles wohl, " fagte sie wieder .
'Sie sah ihn an . „Es ist alles so weiter gegangen ,

als wenn Sie da wären . Die Schule ist beinahe
fertig . Und — aber Sie werden sich jaalles per¬
sönlich ansehen .

"

„Ich weiß noch nicht, " sagte er zerstreut . Er
lauschte ihrer lieblichen Stimme , ohne auf den Sinn
der Worte zu achten . „Ich habe noch gar keine Pläne
gefaßt .

" Noch immer stand er mitten im Zimmer .
„Sie werden gewiß müde sein . Wollen Sie sich

nicht setzen und es sich ein wenig bequem machen .
"

Sie lachte unbefangen . „Es hört sich so komisch an ,
wenn ich sie in ihrem eigenen Hause einlade .

"
Er ging in? Zimmer auf und ab , ohne ihr zu

antworten . Da trat sie an den Tisch und goß ihm
ein Glas Wein ein . Er nahm es mechanisch aus
ihrer Hand an .

„Wollen Sie sich nicht dabei setzen, " sagte sie , da -
bei schob sie ihm einen bequemen Lehnstuhl hin . Er
schüttelte den Kopf und nahm sich einen gewöhnlichen
Rohrstuhl . Mit einer Handbewegung lud er sie ein ,
im Lehnstuhl Platz zu nehmen . Sie setzte sich nieder ,
die Hände in den Schoß gefaltet , die Augen gesenkt.
Nach und nach wurde er ruhiger . Ihre Nähe tat
ihm wohl . Er konnte ihren Atem hören . Konnte ,
obwohl er es nicht sah, ihren Blick auf sich gerichtet
fühlen . Sie war da , dicht an seiner Seite , sein
teures Mädchen . Er vergaß alles um sich her .

Ein süßer Frieden war auch über sie gekommen .
Eine Stille nach dem Sturm .

„Möchten Sie nicht etwas essen," unterbrach sie
das stillschweigen .

„Nein , ich danke , nur noch ein Tröpfchen Wein ."
Sie füllte ihm das Glas aufs neue und er nahm

es , indem er sie ansah .
War es Einbildung oder war das liebliche Ge -

sichtchen jetzt nicht mehr so blaß und so schmal? Sie
lehnte sich zurück und sah nach der Uhr .

„Willi istnoch immer nicht zurück," sagte sie nach-
denklich. „ Wo bleibt er nur so lange ?" Dann , wie
anf eine plötzliche Eingebung : „O , Durchlaucht ,
wäre es nicht besser, ich ginge jetzt? ich störe gewiß ."
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nicht Rat geschafft werden kann , so werden > ' *

Webstühle , also ein Drittel aller in Betracht kom-

nrenden Stühle , unbeschäftigt sein . Tausende von
Arbeitern werden dadurch brotlos . Wenn der Ein -

fuhrtrust in dieser Hinsicht nicht helfen kann , J
°

müßte man , so schreibt die Zürcher Post , sich ernst-

Haft fragen , warum eigentlich haben wir uns m

diese Fessel einzwängen lassen.
Zusammenschluß der englischen Arbeitervcrbändc .
London , 11 . November . (W .T .B . Nicht amtlich-?

Reuter . Der Zusammenschluß der d r e i

großen Arbeite rverbände Großbrl '

tanniens , des Bergarbeiterverbandes , der llmon
der Transportarbeiter und der Union der Eisen-

bahner , ist v o l l z o g e n worden . Der neue Verbano
umfaßt 1% Millionen Arbeiter .

- )X (-

Chronik.
Aus Saüen .

: : Karlsruhe , 10. November . Der 10 . Turn -
kreis der Deutschen Turnerschaft , um '
fassend Baden , Pfalz nnd Elsaß -Lothringen und in
Friedenszeit über 1000 Vereine in 30 Unterverbän¬
den und mehr als 106000 Turner zählend , hat bis-
her nicht weniger als 5 0 0 01 ) Mitglieder a n
die Armee abgegeben . Trotzdem hat sich der
Turnbetrieb in etlva Dreiviertel der Vereine i "J
vollen Umfang aufrecht erhalten lassen . Die Zahl
der Turnvereine stieg sogar auf 1066, die
81866 über 14 Jahre alte und 68143 über 17 Jahre
alte Mitglieder zählten , wobei noch die Zahlen von
316 Vereinen infolge des Krieges nicht gemeldet
worden sind . 302 Vereine konnten ihre Tätigkeit
voll fortsetzen , eine größere Anzahl mußte die Ueb -
ungen ausfallen lassen, nachdem die Turnhallen z»
Lazaretten , Kasernen usw . Verwendung fanden .

0 Karlsruhe , 12. November . In der neusten
Nummer der Deutschen Eisenbahnbeanrtenzeitung
bespricht Prof . Dr . Kuntzemüller den Stand der
badischen Eisenbahnen im 4 . Kriegsviertel -
jähr (Mai , Juni , Juli 1915) . Der Verfasser kommt
dabei auch auf die Fahrplangestaltung zu sprechen
und schreibt : In einer Hinsicht erfüllte der Fahr -
plan die Erwartungen des reisenden Publikums
nicht ? die sog . „Volksschnellzüge "

, beschlen-
nigte Personenzüge zum Zweipfennigtarif , blieben
aus . Ihre Wiedereinführung wenigstens auf der
Hauptbahn hätte einem wirklichen Bedürfnis Rech
nung getragen : waren sie doch früher als wertvolles
Zugeständnis gegenüber der Aufhebung des Kilo -
meterhefts von allen Reisenden besonders geschitit
worden . Zwei von ihnen erschienen wohl wieder
(Züge 120/121 ) , aber in Eilzüge mit dem teueren
Dreipfennigtarif umgewandelt nnd konnten fortfit
als vollwertiger Ersatz nicht angesprochen werden . —
Ueber die Zahl der badischen Eisenbah '
n e r i m F e l d e wird in dem Artikel festgestellt ,
daß die badische Eisenbahn nach den bisher Verlan -
teten Zahlen , obwohl unweit der Grenze und wich '
tiger Truppenaufmärsche gelegen , in unverhÄtnis -
mäßig großer Menge Personal abgegeben habe . Die
Zahlen gehen in die Tausende und machen einen
gewaltigen Prozentsatz im Personalbestand der
Eisenbahnverwaltung aus .

: ? : Ettlingen , 11 . November . Einen seltenen
Gruß erhielt die Familie B Wunsch von hier -
Einer ihrer Söhne dient als Obermaschinistenmaat
bei der Marineluftschiffabteilung . Bei einer Fahrt
warf Wunsch aus bedeutender Höhe eine Grußkarte
an seine Eltern herab . Erfreulicherweise erreichte
der Gruß sein Ziel . Wunsch ist bereits mit d«M
Eisernen Kreuze ausgezeichnet .

) ! ( Mannheim , 11 . November . Hier trank eine
31 Jahre alte Ehefrau eines im Felde stehenden
Taglöhners in ihrer Wohnung in selbstinör '

derischer Absicht eine giftige Flüssigkeit '
Sie wurde von Verwandten in bewußtlosem 3 V'

stände airsgefunden und mit dem Sanitätsauto in »
Allgem . Krankenhans überführt . Der Beweggrund
zur Tat soll ein altes körperliches Leiden sein.

„Nein , nein, " sagte er , „bitte bleiben Sie .
muß ja gleich kommen . Wie lange sind Sie sch ">

in Berlin ? " fragte er hastig , als wenn er sie durc?

die Unterhaltung festhalten wollte .
„Ich bin erst heute morgen angekommen, " an >'

wortete sie. „Ganz unerwartet .
" Ihre Stimw

zitterte , denn nun fiel ihr wieder ein , aus weicht
Grunde sie in Berlin war . „Ich habe GroßmaN "

verfehlt , sie ist nicht hier , sie ist auf dem Lande . &

suchte ich Willi auf , um bis zum Nachmittag bei iyn>

zu bleiben ."

„So, " sagte er , „warum sind Sic denn so plötz liw

nach Berlin gekommen ?"
f .

Einen Augenblick war sie still . Sollte sie es t?
sagen ? ; (e

„Ich wollte Großmama gern sehen," sagte sie leu '

„Ist denn irgend etwas passiert ? " fragte er ,
ihm ihr plötzlicher Ernst ausfiel . ,

„Ja, " sagte sie. „Papa hat großes Unglück 0
habt .

"

„Unglück ! " fuhr er auf .
„Er hat einen großen Teil seines Vermögen v ,a

loren und wir fürchteten schon — aber nun w 1
alles wieder gut .

"
. . c(

„Warum haben Sie mir das nicht gesagt ? " riei
fast heftig . f„

Sie sah ihn erstaunt an . „ Ich würde es oL t
gesagt haben , wenn ich gewußt hätte , wo
waren .

" .
„Ja , das ist wahr, " sagte er , „verzeihen Sie » v
War es möglich ? ^ re hatte Sorgen gehavl

seine Hilfe benötigt und konnte nicht zu ihm koM
Was für ein Elender war er dochl . s„ ,n

„ Es freut mich," fuhr er fort , „daß alles w'ed

Ordnung ist . und dennoch tut es Mir leid , Ö'" P, ^ ,
Ihnen nicht helfen konnte . Sind Sie ganz >
daß alles in Ordnung ist ? "

„Ja , vollständig, " erwiderte sie in ihrer ru

Weise .
Eine ganze Weile war es wieder still .

(Fortsetzung folgt .)
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Weinheim , 11 . November . Die Stadt ver
Haltung gewährt ihren Beamten und Arbeitern
eine Kriegszulage . die für die verheirateten
Arbeiter 2 .59 Mark wöchentlich und für die lediaen
1-59 Mark wöchentlich beträgt . Die Abteilungsvor -
stände der Beamtenschaft erhalten rückwirkend vom

Januar d. I . monatlich 30 Mark Zulage , die
mittelbesoldeten Beamten erhalten eine Zulage von
120 bis 200 Mark im Jahre .

>: . Neckarbischofsheim , 11 . November . In der
Nacht zum Mittwoch brannte in Obergimpern das
Anwesen der Witwe Ludwig H ö r n e r nieder .
Von den Fahrnissen konnten nur wenig gerettet wer
den . Die Erntevorräte und das Mobilar , das ver
brannte , waren nicht versichert .

) ( Tauberbischoföheim , 11 . Oktober . Die Land
Wirtschaftliche Kreiswinterschule be>
ginnt ihren Kursus am 15. November . Kriegsbe
schädigte Landwirte , die sich in einem Lazarette in
Pflege befinden , können ihre Ueberweisung an das
Lazarett in Tauberbischofsheim 'beantragen , sie sind
dann m der Lage , die hiesige Winterschule völlig
kostenlos zu besuchen .

) ! ( Boxberg , 11 . Nov . Gutspächter Scheuer
Hohr hat einen schweren Unfall erlitten .
Auf dem Wege vom Dörrhof nach Rosenberg kam er
wit feinem Wägelchen beim Ausweichen gegen ein
entgegenkommendes Fuhrwerk auf einen Schotter
Haufen, wodurch fem Wagen umfiel und Herr
Echeuermann unter das andere Fuhrwerk zu liegen
«am , das über ihn hinwegging und ihm innerlich
schwere Verletzungen beibrachte .

t Pforzheim , 11 . Nov . Im Oktober betrugen bei
«er Sparkasse die Einlagen 812 216 Mk ., die Rück
Zahlungen 754 058 Mk.

t Baden - Baden , 11. Nov . Die Frequenz der zur
Kur sich aufhaltenden Fremden erreichte heute die Zahl

# Achern , 11. November . Die Berge in unserer
hegend tragen seit heute früh eine Schnee
" ecke .

: : Mnhlcnbach bei Offenburg , 11 . November . Die
Merde eines Bierwagcns der Brauerei Krumm und
seiner in Waldkirch gerieten auf unerklärliche
^ eise oberhalb unseres Ortes in den sog . alten
Weg , der teilweise verschüttet und schmal
?>t. Der Wagen kippte um an einer jähen Tiefe , die
Pferde mitreißend . Der Bierführer konnte noch
Horn Wagen abspringen , erlitt jedoch innere und
" ußereVerletzungen .

: : Sehl , 11 . November . Die Milchgenossen
schuft Eckarts Weier hat beschlossen , den Preis
sur den Liter Milch um 2 Pfg . zu erhöhen , so daß
4t e Abnehmer sie für 26 Pfg . den Liter verkaufen
süssen . Ter Aufschlag trat bereits in Kraft .

+ Emmendingen , 11 . November . Im Monat O5
wber wurden im Amtsbezirk Emmendingen an
^ negsunterstützungen an Familien zum Kriegs -
orenst einberufener Mannschaften beMhlt : 91 828,45
jAark . Hiervon entfallen auf das Reich 83 339,70
-vcark. Der Rest auf den Lieferungsverband .

Freiburg , 12. November . Der Kirchenge -
geschichtliche Verein für das Erzbistum
vrntmrg hält am nächsten Dienstag (IL . Noveniber )
Aer im katholischen Vereinshaus , nachmittags halb
~ Uhr seine 15. ordentliche Jahresversammlung ab .
Universitätsprofessor Dr . Göller hält einen Vor -
trag über die Ausbreitung des großen Schismas
v>n' Oberrhein . Interessenten und Gäste sind will -
konimen.
. . O Freiburg , Ii . November . Im 72 Lebensjahr

hier Geh . Medizinalrat Dr . Franz N e u m a n n
»Morden . Aus Stockach stammend , nahm der Ver -

,Uorbene im Jahre 1868 sein « Tätigkeit als praktischer
^ rzt aus . Er machte dann den Feldzug 1870/71 als
iKldarzt mit , wurde 1885 zum Bezirksassisten " " "-t
N Karlsruhe und 3 Jahre später zum Badearzt in
^ adenweiler ernannt . 1891 wurde Dr . Neumann
^ nn der Titel Medizinalrat verliehen und im Jahre
*y,J0 wurde er als Bezirksarzt nach Baden -Baden
"ersetzt , wo er mehrere wirkte .
. .£ Vom Schwarzwald , 11 . November . Im nörd-
'chen Schwarzwald bleiben diesen Winter über die
elden Hotels auf der H u n d s e ck und auf dem

?? and geschlossen , dagegen sind , wie bisher ,'e Kurhäuser Unterstmatt , Mummelsee , Horms »
ff 'ttde, Ruh stein . Herrenwies und Plättig geöffnet .
. uf dem Feldberg und auf dem Herzogenhorn liegt
^ Schnee 15 Zentimeter hoch.

Meßkirch , 11 . November . Die hiesigen Land -
tjJrte haben den Milchpreis von 19 aus 20 Pfg .
r> r den Liter erhö h t . Auf dem Lande liefern die
z^^ rürte dem Milchhändler den Liter Milch zu

^ fg .
*»3 anSeren deutschen Staaten .
Cu -^ klirt, 12. Nov . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
sein Luxemburg gemeldet wird , gab der durch den Tod
SBQ[

r Frau schwermütig gewordene Eisenbahubeamte
gj aus Ettelbrück in Luxemburg eine Reihe von

° o lv e r sch ü s s e n auf seine drei Kinder
sich v

°" denen zwei auf die Aufforderung des Vaters
j t [, . ..c Augen verbunden hatten . Seine beiden acht- und
^ Qtir

'^ n Knaben wurden durch Streifschüsse verletzt ,
Weifftk ^ l'tcn Schwester den schweren Verwundungen
tzx/ , . erlag . Balance beging nach vollbrachter Tat

^ >tmord .

Kirchliche Nachrichten .
Linden 8 . 5 . f . Am 4. November starb im

strm,, ^ ^ " -Krankenhaus zu Aachen nach schmerzlicher
Pater Jakob Linden 8 . ] ., in weiten Kreisen

i' Wiri ch ' eine katechetischen Arbeiten und seine er -
n Bemühungen um einen deutschen Einheits -

*e '"i Geboren am 10. Mai 1853 zu Heimers -
^ r< trat Linden als Abiturient des Trierer

^erbg . ^^ ws ani 30 . September 1874 ins Noviziat der
Mle nv

" ten
. deutschen Jesuiten zu Exaeten , Holland ,

An e ' m Orden seine höheren Studien und wurde
Uugust 1887 in Ditton -Hall ( England ) zum

ber
c Lewecht . Seit 1887 , also fast 30 Jahre lang .

e '
." e tc r ' J.' fieschiedenc seine beste Kraft und eine durch

Seiten ,
"' ' «« fchuitgen und Widerstände gebrochene Be -

dieser so wichtigen und heiligen Sache ge-
or

* ' s*' schreibt mit Recht die K . V ., sein un -
^ -Verdienst , die , man kann wohl sagen , bahn -

b iete fn^ e
-n&Qr ^e ' t eines Deharbe aus katechetischem

, >
^ p. U» d m und durch verständnisvolle Umschmelz -
"chtbgx ^ " Passung auch für Gegenwart und ZukunftC «emacht zu haben .

Erfchossener Spion .
Mülhausen , 10. Nov . An den Anschlagsäulen wurde

gestern bekannt gegeben : Erschossen wurde heute in Col -
mar der Spion Arnold K i e I h o l z . Er ist durch Ur -
teil des Gerichts der Etappeukommaudantur Colmar
vom 4 . November 1915 zum Tode verurteilt worden
Armee -Hauptquartier , 0. November 1915 . Der Obe -

befehlshaber .
Butteraufspeicherung .

204 Zentner Bntter wurden in Barmen
den dortigen Kühlhäusern beschlagnahmt , die von Elber
selder Händlern

'
zu Spekulationszwecken aufgespeichert

worden waren .

in

Lokales.
Karlsruhe , 12 . November 1915 .

Na . Schweinefleischprcisc . Nachdem in den letzten
Tagen der Schweinepreis einen raschen und bedeu -
tenden Sturz erlitten hat , dem der Preis des
Schweinefleisches noch nicht ganz folgen konnte , sind
mit heutigem Tage (12. November ) J >ie vom Bun -
Ksrat festgesetzten Schweine - und Schweinefleisch -
Höchstpreise in Kraft getreten . Danach darf der
Metzger für ein Pfund frisches Schweinefleisch von
jetzt ab nicht mehr als 1 Mk . 51 Pfg . , für ein Pfund
Schweinefett nicht mehr als 1 Mk . 95 Pfg . ver -
langen . Voraussichtlich werden für die geringeren
Stücke besondere (niedrigere ) Preise durch die Stadt
behörde festgesetzt werden .

Na . Milchversorgung . Die Festsetzung eines milch
freien Tages (des Sonntags ) , die eine hiesige Milch
Händlervereinigung ohne jedes Benehmen mit den
zuständigen Behörden glaubte anordnen zu sollen ,
ist vom Stadtrat beanstandet worden , da doch auch
am Sonntag die Verabfolgung frischer Milch z . B .
für Kinder nicht zu entbehren ist, ganz abgesehen da -
von , daß derartige Eingriffe in die Lebensmittelver
sorgung der Stadt aus allgemeinen Erwägungen
heraus nicht den Interessenten überlassen werden
können .

X Brotmarken gelten auch in Wirtschaften . Aus
Wirtekreisen wird Klage darüber ge -
führt , 'daß manche Gäste sich immer noch nicht in
die Brotabgabe -Vorschriften fügen wollen . Vielfach
soll es vorkommen , daß solche Gäste , wenn ihnen
Brot nicht ohne Gegenmarke verabfolgt wird , damit
drohen , zur Konkurrenz zu gehen . Auf diese Weise
bringen sie die Wirte in die üble Lage , entweder den
Gast zu verlieren oder sich der Gefahr auszusetzen ,
bestraft zu werden . Denne den Wirten ist selbstver
ständlich ebenso wie den Bäckern bei Strafe verboten ,
Brot herzugeben , ohne die entsprechenden Marken
dafür zu erhallen . Erst kürzlich sind einige Wirte ,
die dem Drängen solcher Gäste nachgegeben haben ,
bestraft worden . So bedauerlich es ist , daß es immer
noch gewissenlose Gäste dieser Art gibt , so wenig
dürfen sich trotzdem die Wirte ihren ? Verlangen
fügen , sondern müssen auch ihnen gegenüber die Be -
stimmungen einhalten . Sollten einige Wirte gleich-
wohl versagen , so empfiehlt es sich, zunächst ihre Ver -
Warnung durch die in Frage kommende städtische
Stelle oder durch die von ihr beauftragten Wirte -
Kontrolleure , im Wiederholungsfalle aber unnach -
sichtlich ihre Bestrafung herbeizuführen .

# , Neber die Metallbeschlagnahme scheint noch nicht
überall volle Klarheit zu bestehen , wie aus Anfragen ,
die an uns ergehen , zu ersehen ist. Es wäre unseres
Erachtens dringend notwendig , daß vor dem Schluß -
termiu für die Anmeldung seitens der Behörden noch
eine zweckentsprechende Aufklärung gegeben würde . Die
Bekanntmachungen sind zu allgemein gehalten , um dar -
aus vollständig klug zu werden . So fragt bei uns ein
den besseren Ständen «„gehöriger Herr an , ob Tür - und
Fenstergriffe , Wasser - und Gashahnen ebenfalls ange -
meldet werden müssen . Nach unserer unmaßgeblichen
Meinung sind diese Gegenstände weder beschlagnahmt ,
nech anmeldepflichtig . In der Bekanntmachung heißt es
nur „Geschirre und Wirtschaftsgeräte

"
„ für Küchen und

Backstuben " . Es folgt dann eine Reihe Aufzählungen ,
aus deren Art nicht zu schließen ist, daß Tür - und
Fenstergriffe , Gas - und Wasserhahnen auch darunter
fallen . Auch zu den Türen an Kachelöfen ?c. gehören
diese Gegenstände nicht . Es ist ja gewiß nicht leicht,
durch eine allgemein gültige Verordnung alle die ver -
schiedenen Zweige des Haushalts - und Wirtschaftslebens
zweiselsrei zu umschreiben ; aber etwas größere Klar -
heit und Sorge für Aufklärung des Publikums , das all
die Zweifel und Unklarheiten , die man z . B . auf der
Polizei nicht lösen kann , selbst lösen mich, hätte doch ge-
troffen werden können . Als einen erheblichen Mangel
müssen wir es deshalb bezeichnen , daß der Anmeldebogen
auch gar nichts enthält über die Art der Gegenstände ,
die anzumelden sind . Was soll die Rubrik bedeuten :
„ Auszubauen sind . . . .

" ? Es - hätte unseres Er -
achtens gar nichts geschadet, wenn diese Frage auf der
Rückseite des Bogens näher durch Beispiele usw . er -
läutert und eventuell die ganze Verordnung oder noch
besser eine möglichst große Zahl von anmeldepflichtigen
Gegenständen aufgezählt worden wäre , damit das Publi¬
kum auch weiß , wo es daran ist und sich nicht unnötig
absorgt wegen des Ersatzes von unentbehrlichen Stücken ,
die gar nicht beschlagnahmt sind . Unter dem 10 . Oktober
hat das Bürgermeisteramt eine Bekanntmachung über
diesen Gegenstand erlassen , in welcher auch eine Anzahl
Gegenstände aufgezählt war , die nicht beschlagnahmt
und nicht meldepflichtig sind . In der Wiederholung der
Bekanntmachung in dieser Woche fehlt diese Auszählung
der Ausnahmen , obwohl gerade in den letzten Tagen vor
Ablauf des Termins erfahrungsgemäß noch viele An -
Meldungen zu machen und Zweifel nicht leicht zu beheben
sind . Bei dieser Gelegenheit sei auch aus einen Um -
stand aufmerksam gemacht , der manchen nicht verstand -
lich scheint : Beschlagnahmt und anmeldepflichtig sind
z. B . alle M e s s i n g p f a n n e n, die man zum Ein -
kochen notwendig braucht . Durch die Beschränkung der
Beschlagnahme und Anmeldung aus Gegenstände , vor -
nehmlich aus Küchen und Backstuben , scheidet manches
aus , was leichter entbehrt und leichter ersetzt werden
könnte . Daß z. B . Kleiderhaken aus Messing sein muß -
ten , dafür besteht kein Bedürfnis , sie könnten ersetzt
werden , leichter als Messingpsannen durch Eisen - oder
Emaillegeschirre . Ebenso ließe sich an unseren Eisen -
bahn - und Straßenbahnwagen eine Unmenge von Mes -
sing ersetzen durch andere Metalle . Dasselbe gilt von
den Aufschriften und Marken an Lokomotiven , die even -
tuell durch einen Farbenaichrich während des Krieges er -
setzt werden könnten , soweit sie überhaupt eines Ersatzes
bedürfen . Ehe man die Messingpsannen und ähnliche
'ür die Kriegs -versorgung — man fordert ständig auf
zum Einkochen und Bereiten von Marmelade als Ersatz
Ar Butter und Gemüse — notwendige Dinge dem Ge -

brauch entzieht , sollte man jene Dinge erfassen , die mehr .

oder weniger als Luxusgegenstände anzusehen smd und
ohne Beschwernis entbehrt werden könnten . Beim Ersatz
der Messingteile an Eisenbahnwagen handelte es sich zu -
dem um meist gleichartige Stücke , die leicht in großer
Menge wieder hergestellt werden könnten . Man kann
auch nicht einwenden , daß man die Messingbeschläge an
Eisen - und Straßenbahnwagen nicht entbehren könne ,
weil Eisen als Ersatz roste . Eisen ist bekanntlich durch
Lackierung oder Ueberzug mit einer Oxydschicht leicht
rostfrei zu machen . An den Beschlagliohmemetallen be-
steht jedenfalls noch kein Mangel ; vielfach ist hiermit
in Friedenszeiten währe Verschwendung getrieben wor
den .

G . Die Vortragstätigkeit der Deutschtuinsvereine . Die
Deutschtums -Vereine unserer Stadt entfalten in die
fem Winterhalbjahre eine rege Tätigkeit , um ihren Mit '
gliedern und allen Freunden der deutschvMisehen Be¬
strebungen Land und Leute der Kriegsgebiete nahe zu
bringen . Der Lienhard - Abend , der die völkischen
Veranstaltungen einleitete , gab ein prächtiges Bild von
jenem deutschbewußten Elsässer , über Belgien und
seine Geschichte gab Dr . Herwarth von Bittenfeld be
achtenswerte Aufschlüsse. Gestern ^sprach ein Ange -
höriger des mit uns Schulter an Schulter känrpfenden
tapferen Türkenvolkes , Ali Almas , hier schan gut
eingeführt durch seinen früheren Vortrag . Weiter ist
es dem Verbände der Deutschtumsvereine noch gelungen
einen der besten Kenner -Süd -Oesterreichs für einen Vor -
trag zu gewinnen , der nächstens stattfinden wird . Hoch-
schulprosessor Dr . Reihten wird sprechen über „D i e
Jsonzo - Lande und Südtirol ", Wander
erinnerungen und Lichtbilder . Besonders freudige ist
aber zu begrüßen , daß in Aussicht steht , einen Führer
des kurländischen Deutschtums , den Rittergutsbesitzer
S . Brödrich , wenn er daheim abkommen kann , zu einer
Fahrt durch das Reich, auch hier in Karlsruhe über die
baltischen Lande sprechen zu hören .

Ali Almas sprach gestern zum zweitenmal in Karls -
ruhe , diesmal über die Zukunft der deutsch -
türkischen Freundschaft . Der türkische Redner ,
dem das zahlreich im Museumssaal erschienene Publi -
kum eine lebhafte Begrüßung bereitete , ist des Deutschen
durchaus mächtig . Er hielt seinen Vortrag vollständig
frei in korrektem und gewählten Deutsch ; nur selten er -
kennt man an der Aussprache den Ausländer . Er , der
für den Aufstieg seines Vaterlandes wirkt , ist erfüllt von
gründlicher Abneigung gegen England , das von jeher
alle Völker als Handlanger und Vorspann in seinen
Dienst stellen wollte . Dem muß diesmal gründlich ein
Ende gemacht werden , indem man England am Suez
kanal angreist , der aber nicht monopolisiert werden , son
dern frei sein soll wie das Weltmeer . Die Verbindung
Mitteleuropas mit dem Morgenlande über den Balkan
und Kleinalsien soll hergestellt werden durch den neuen
Dreibund , dessen Fäden schon in Jahrzehnte zurückgehen .
Die Türkei ist kein „ kranker Mann " mehr ; sie ist
selbständiger geworden und wird auch die unerläßlichen
Reformen vollends durchführen , die Redner im einzelnen
kurz skizzierte . Für Deutschland eröffnet sich in der
Türkei ein Feld ungeahnter Tätigkeit . Deutschland und
die Türkei ergänzen sich. Deutschland wird seine Waren
gegen Rohstoffe und Produkte der ungemein fruchtbaren
Länder der Türkei austauschen , aber nicht nur die mate -
riellen Güter , sondern auch die geistigen : Wissenschast ,
Kunst , Technik und deutsche Orgauisatiouskraft . Die
Deutsch -Türkische Vereinigung wird da vorteilhaft wir -
ken . Auch die religiöse Frage spielt eine Rolle ; der
Lsmane ist durchaus tolerant und im Verkehr mit
ihm muß jede kirchenpolitische Tendenz fernbleiben . Das
pathetische Schlußwort des Redners enthielt auch die
Aufforderung zum Beitritt zur „ Deutsch - türkischen Ver -
einigung " . Mit lebhaftem , anhaltendem Beifall ver -
dankten die Zuhörer die temperamentvollen Ausführ -
ungen des Redners , denen auch die Würze satirischen
Humors nicht fehlte . Nach einer Pause führte der Vor -
tragende eine lange Reihe trefflicher Lichtbilder vor :
Städte , Dörfer , Moscheen und Landschaften vom Bospo -
rus , Anatolien , Smyrna , Palastina , Sinai , Arabien und
Mesopotamien , die wohl in manchem Zuhörer die Lust
geweckt haben zu einer Reise in das Land unserer orien -
talischen Freunde — wenn einmal der Friede wieder
zurückgekehrt ist.

Letzte Nachrichten j
Berlin , 12 . November . Zur Fürstentafel

bei der Kaiserin war Herzog E r n st Günther
von Schleswig -Holstein geladen , zum Tee der
Prinz Max von Baden .

London , 12. Noveniber . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die letzte V e r l u st l i st e zählt 27 Offiziere und
1963 Mann auf .

Das „große Loos ".
Berlin , 12. November . (W .T .B . Nicht amtlich )

Der Hauptgewinn der preußischen Klassen -
lotterte von 590 909 Mark fiel die N u in m e r
6 2 391 .
Zwangsmaßregeln für die englische Rekrutierung in

Sicht .
London , 12. Noveniber . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro meldet : Der Leiter der Rekru -
tierilng Lord Derby teilte mit , er sei durch A s -
quith zu der Erklärung ermächtigt , daß , wenn
nickst genug junge Männer bis zum 39 . Lebensjahre
sich zum Dienst angemeldet hätten , Zwangs -
maßregeln ergriffen würden , ehe man Verhei -
ratete , die sich freiwillig gemeldet hätten , aufrufen
wurde .

Die Verleihung der Nobelpreise für Physik und
Chemie .

Stockholm , 12. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die schwedische Akademie der Wissenschaften hat be-
schlössen , den Nobelpreis für Physik für
1914 dem Professor M . von Laue an der Uni -
versität Frankfurt am Main wegen der Entdeckung
der Diffraktion der Röntgenstrahlen in
Kristallen und den Preis für C h e m i c für dasselbe
Jahr dem Professor Theodor Wilh . Richard von
der Harvard -Universität in Cambridge (Massa¬
chusetts ) wegen der Bestimmung der Atomgewichte
der chemischen Grundstoffe zuzuerkennen .

Scharfe Kritik im englischen Unterhaus .
London , 12 . Noveniber . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Unterhaussitzung vom 11 . Noveniber . Asquith
sagte noch, daß General Kiggel zum stellvertreten¬
den Chef des Generalstabes und General Shaw an -
stelle Kiggels zum Direktor der euglischen Landes¬
verteidigung ernannt worden sei . Die Aussprache
beschäftigte sich dann mit dem Problein der Spar -
amkeit und der verschwenderischen Aus -

gaben der Ministerien . Darauf eröffnete

Roh die Aussprache über die Dardanellen
und sagte : Neue Feldzüge werden gewöhnlich unter¬
nommen , nachdem alle Verhältnisse genau geprüft
worden sind und erwogen wurden . Die große Dar -
danellenexpedition wurde im Augenblick einer großen
Krrsis unternommen , die der Mimitionsmangel her¬
beigeführt hatte . (Lauter Beifall .) Der Redner
stellte die optimistische Voraussage Churchills und
Robert Cecils den Kritiken der 5driegskorresponden -
ten Bartlett und Fortescus gegenüber , die sagten ,
daß jeder denkbare Fehler begangen
worden und das englische Volf jnit falschen Nach¬
richten gefüttert worden sei . Sir Henry C r a i k
fragte , was zu Gunsten Serbiens getan wor -
den sei, und beklagte bitter das Verhängnis -
volleSchwanken , das wie ein Krebs das ganze
Leben der Nation durchfresse . Niemand habe Greys
Erklärung vom 28 . 9 . so verstanden , wie er sie
neulich ausgelegt habe . Kitcheners Abreise ließ dar -
auf schließen, daß die Regierung noch keine Pläne
habe . Wedgewood kritisierte die Führung des
Dardanellenfeldzuges , dessen Kritik er
billigte . Die Bezwingung der Dardanellen wäre ,
wenn sie gelungen wäre , ein gewaltiger Erfolg ge-
wefen . Die Kämpfe in der Suvlabai feien eine
schwere Niederlage gewesen , über deren Um -
fang England in voller Dunkelheit gelassen Werde.
Nur die schlechte Führung habe es verschuldet , daß
der Angriff in der Suvlabak nicht den Durchbruch
der Dardanellen erzielt habe . Der serbische Feldzug
beherrsche jetzt die Lage . Entweder müßten starke
Streitkräfte ausgesandt werden oder gar keine . —
Die Minister hatten während der Dardanel -
lenausspräche den Sitzungssaal ver -
lassen . Wedgewood hatte im Verlauf seiner Rede
die sarkastische Bemerkung gemacht , daß alle 2 2 M i-
nister zu Tisch gegangen seien und keiner
der Aussprache beilvohnte . Der nächste Redner , Sir
Frederik Banbury legte unter lautem Beifall gegen
diese Beleidigung des Hauses Verwahrung ein und
fragte den Spreche ^ wie das Haus seiner Mißbillig -
iing Ausdruck geben könne . Der Sprecher erwiderte ,
die beste Art sei , darauf aufmerksam zu inachen . Der
Beifall des ganzen Hauses beweise , daß es völlig zu-
stimme . Während die Einpeitscher eiligst den Saal
verließen , um die Minister herzuholen , beschloß das
Haus , sich zu vertagen .

vom Salkan .
Der bulgarische Kronprinz Boris

ließ sich , wie die St . Petersburger Börsenzeitung
melden konnte , nicht in der griechisch-schismatischen ,
sondern in der g r i e ch i s ch - u n i e r t e n Kirche
vor dem Auszug in den Krieg öffentlich segnen .
Darob ist der Matin in Paris ganz bös und nennt
Kronprrnz Boris einen Apostaten , weil er dadurch
seinen Abfall vom Schisma öffentlich habe
dokumentieren wollen . Die deutschen und österreichi¬
schen Katholiken werden dies mit Freuden verneh¬
men ; in St . Petersburg und Paris allerdings sieht
man darin mehr eine öffentliche Absage an
Rußland , dessen Regierung ja das russische
Schisma verkörpert und mit Feuer und Schwert zu
verbreiten sucht.

Reiche Beute .
Berlin , 12. November . Wie der Lokalanzeiger be-

richtet , sind bei der hiesigen bulgarischen Gesandt -
schast Nachrichten eingetroffen , nach denen die bul -
garifchen Truppen bei ihrem Vorrücken auf der
Straße Nifch-Lescowatz eine ganz anßerge -
wöhiiliche Menge von Kriegsmaterial
aller Art , darunter 69 im Stich gelassene Geschütze
neuesten Modells , erbeuteten . Die Anzeichen
vollständiger Auflösung sind derart , daß
auf ernstlichen Widerstand in größeren ! Maße kaum
noch gerechnet zu werden braucht .

<kine energische Forderung Frankreichs.
^ Konstantinopel , 11 . November . (Frkf . Ztg .) Aus
Saloniki wird zuverlässig gemeldet , daß sich der
Abtransport englischer Truppen an
die serbische Grenze , der bisher belanglos war , nun -
mehr in größerem Umfange vollziehe . Glaub -
würdig wird versichert , daß sich England zu einer
erhöhten Anstrengung erst auf Grund eines fast a n
ein Ultimatum grenzenden französi -
schen Schrittes entschlossen habe . Gewgeli und
Doiran find von den Entente -Truppen als Opera -
tionsbasis ausgebaut worden . Bisher sind in Sa -
loniki 79 099 Franzosen und 26 090 Engländer ge-
landet . In Saloniki ist in englischen Offiziers -
kreisen das Gerücht verbreitet , daß Lord Kitchener
demnächst eintreffen werde .

Die verzweifelte Fage üer Serben .
Wien , 12. November . (W .T .B , Nicht amtlich .)

Wie die Reichspost aus Sofia meldet , gestaltet sich
die Lage des serbischen Heeres auf der
bulgarischen Front immer verzweifelter .
Der Rückzug ist stellenweise fluchtartig . Hier
und odtr versuchten Teile des sterbenden Heereskör¬
pers verzweifelte Vorstöße , so in der Gegend von
Monastir , wo die bulgarischen Kräfte den serbischen
Angriff blutig abwiesen und siegreich über P r i -
lep hinans vordrangen . Nach einer sonst
nicht beglaubigten weiteren Meldung soll bulgarische
Kavallerie bereits in Prischtina eingerückt sein.

Amsterdam , 12. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Schiffahrtsgesellschaft Nederland erhielt aus Kapstadt
ein Telegramm , daß der Brand auf dem D m p f e r
„ R i o u w" am 6. d . M . in den Kohlen und in der Lad -
uug im Räume zwei ausgebrochen sei . Der Brand der
Ladung war nach einem Telegramm am 10. November
unterdrückt . In Kapstadt mußten 6000 Tonnen Kohlen
gelöscht werden .

Höchste Temperatur am 11 . Noveniber 6,7 ; nitdrigste in der
dar «, uffolaenden Nacht 5,9.

Niederschlagsmenge deS 12 . Nov . 7" II . früh S .S mm.

Voraussichtliche Witterung am 13. November : Meist
trüb , regnerisch , mild .

Wasserstand des Rheins am 12 . November früh :
Schusterinsel 115, gestiegen 3 . Kehl 1S6, Stillstand .

Maxau 333, gefallen 2. Mannheim 236, gefallen 4.
CO
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Lebensmittelversorgung .
I Karlsruhe , 11 . November . Das Ministerium

des Innern hat soeben im Vollzug der Bundesrats -
Verordnung vom 22 . Oktober d . I . die A n f n a h m c
der Vorräte von Mehl und Getreide
am 16 . November d . I . angeordnet . Für die
Ausnahme der Getreidevorräte kommen sämtliche
landwirtschaftlichen Betriebe in Betracht , gleichgiil -
tig , ob die Landwirtschaft Haupt - oder Nebenbetrieb
ist . Außerdem sind die Getreide - und Mehlvorräte
festzustellen , die sich im Gewahrsam von Konnnuual -
verbänden , von diesen bereits an Bäcker usw . abge -
gebeu , aber am 16 . November noch vorhanden sind
und solche Vorräte , die für einen Kommunalverban 'd
sich ani Erhebungstag auf dem Transport befinden .
Für die Aufgaben der Kominunawerbände ist im
Grobherzogtum auch der Bedarf an Saatgut für die
Frühjahrssaat von Brotgetreide und die Zahl der
Selbstversorger in jeder Gemeinde zu ermitteln . Das
statistische Landesamt wurde mit der allgemeinen
Leitun " «der Erhebung betraut .

-4- Konstanz , 11 . November . Die Stadt Konstanz
hat bis jetzt 80000 Eier aus Oesterreich -Ungarn ,
bezogen und an die hiesige Bürgerschaft abgesetzt.
Jetzt sollen weitere 80 000 Stück aus Oesterreich -
Ungarn bezogen werden , zwei Stück davon kosten
35 Pfennige , mehr als 10 Stück werden nicht auf
einmal abgegeben . Kartoffeln worden von der
Stadt zu 3 Mk . 75 Pfg . für den Zentner verkauft .
Ferner verkauft die Stadt Emmentaler Käse , das
Pfund zu 1 .30 Mark ; sie hat 5000 Kilogramm davon
bezogen . Der Mehlunis atz betrug bisher bei
den städtischen Verkaufsstellen 2 Millionen Mark , die
Bevölkerung hat durch den Mehlverkauf der Stadt
bisher gegen 120 000 Mark erspart . Endlich gab die
Stadt nach Erbsen . Bohnen , Zucker , Teig -
waren , Kartoffeln , Eier , K ä se, Schmalz ,
Sauerkraut , Obst und Fische ab . Zum
Verkauf in Aussicht genommen sind ferner Hafer -
flocken und Grieß in großen Mengen . Von
Petroleum und , wie aus der gestrigen Bekannt -
machung hervorging , von billigen Kohlen nahm
die Stadt die Verbrauchs - und Verteilungsregelung
vor . Auch eine größere Menge M o st o b st wurde
angekauft , dessen Ertrag an Most später zum öffent -
lichen Verkauf gelangt . Ferner ist der Ankauf von
Leder , >das an einzelne Schuhmacher verteilt wer -
den soll, in Aussicht genommen .

Nachahmenswert .
Um ihren Leuten billiges Fleisch zu verschaffen ,

läßt die Verwaltung des Fürsten Solms -
B a r u t h auf Klitschdorf Rot - und Dam -
w i l d , an dem in den ausgedehnten fürstlich « ! Wäl¬
dern kein Maugel herrscht , abschießen und gibt das
Fleisch an die Bewohner von Klitschdorf und Wehrau
zu einem geringer , Preise ab . Besondere Berück-
sichtignng finden hierbei die Arbeiter und die son-
stige ärmere Bevölkerung .

Beschränkung des Ankaufs von Schweinen durch
Händler .

Berlin , 12. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Für den Berliner Viehmarkt hat 'der Magistrat auf
Grund der Bundesratsverordnung zur Regelung
der Preise für Schlachtschlweine und Schweinefleisch
angeordnet , daß kein Käufer berechtigt ist , an
einem Markttage direkt oder durch Vermittlung
dritter mehr a l H 200 Schweine zukaufen .
Die Direktion des Viehhofes ist ermächtigt , je nach
der Höhe des Austriebes eine Ermäßigung dieser
Zahl eintreten zu lassen , oder eine Überschreitung
zu gestatten . Diese Bestimmung tritt bereits für
den .Markt vom 13. November in Geltung .

Nitter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz I . Klasse erhielten :

^ iegsfreiw . Emil Biedermann von Untergrombach
bei Bruchsal und Gefr . Anton Metz von Baden -Baden .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
L andwehrni. Emailleporträtmaler Hermann Schwein -
f u r t h von Pforzheim , Vizewachtm . August Schild -
Horn von Wiesloch , Unteroff . Sldolf Angnstin von
Reckarelz , die Musketiere Karl Merkel und Albert
Haß von Forbach, Lt . d. R . Lehrer Julius L y d t i n
ti .Mi Oft,-» V/-» *r»o Jn.l-»'!/y/ft Irrtn i iiy> (V<-\T\

" D vvn '(juvvuv»;/ v. v ». V w * * **
von Baden -Baden , Obergendarmeriewachtmeister Joh .
Bauer von Sand , Lehrer August König von Diers -
heim , Unteroff . Markus Rich von Reute , Kriegsfreiw .
.ffraftwayenführer Benedikt K u n e r von Schonach, Er -
scchreserv. Alfons Braun von Furtwangen , Landwehrm.
Wllh . Stuhldreier von Badisch -Rhemsekden.

Gerichtssaal .
Pforzheim , lt . Nov . Am 23 . November beginnt

vor der Karlsruher Strafkammer die Ver-
Handlung gegen die beiden ungetreuen Direktoren des
P f o r z h e i in e r Bankvereins , Fritz Herrmann
und Fritz Krämer . Die Anklage lautet auf Betrug ,
Unterschlagung und Urkundenfälschung. Die VerHand-
lungen dürften ALage in Anspruch nehme» .

t Konstanz. 11 . Nov . Die 60jährige Zigeunerin
Elisabethe Winter geb . Reinhart schwindelte ge-
meinsam mit ihren Schwiegertöchtern einer Bauersfrau
aus Orsingen in 14 Tagen fast 900 Mark ab . Ein
Teil des Geldes mußte sich die leichtgläubige Frau von
Bekannten leihen . Die Schwindlerinnen gaben an , die
Frau habe einen bösen Feind im Hause, dieser müsse
vertrieben werden , dann könne man einen Schatz im
Keller heben . Zwei der Betrügerinnen erhielten von
der hiesigen Strafkammer Gefängnisstrafen von je IVa
Jahren , eine kam mit 6 Monaten Gefängnis davon .

Ei » deutsches Kriegsgericht.
Verlin , 12. Nov . Max Osborn schildert in der

Vossischen Zeitnng die Sitzung eines deutschen
Kriegsgerichts . 6 Stunde » lang währte die Ver-
Handlung, in der festgestellt wurde, daß der Beweis der
Absicht der Spionage sich nicht erbringen lasse. Neber
keine Nebensache blickte die Verhandlung hinweg.

verschiedene Nachrichten .
Berlin , 1-1 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der kaiser-

liche außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Mi -
nister Nein hold Klehmet starb gestern im Alter
von 57 Jahren in Berlin . Er war bis zum Jahre
1S08 im Auswärtigen Amt tätig . 1900 war er zur
Marokkokonferenz in Algeciras delegiert gewesen , 1907
erhielt er den Titel eines Wirklichen Geheimen Lega-
tionsrates , war da »» von 1908 bis 1911 Generalkonsul
in Athen und vertrat später das Deutsche Reich bei der
internationalen Fiiianzkommission i » Athen . Im Jahre
1914 trat er endgültig in den Ruhestund. Nach Kriegs -
ausbrach stellte er sich dem Vaterlande nochmals zur
Verfügung und war in der letzten Zeit im Reichsamt des
Innern tätiq . Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
widmet ihm einen ehrenden Nachruf.

Berlin , 12. Nov . Die feierliche Einweihung der
neuen Uli i v e r s i t ä t und der neuen technischen
Hochschule in Warschau findet, wie dem Berliner Tage-
blatt gemeldet wird , am Montag , den IS . November ,
statt . Die Amts - und die Unterrichtssprache beider
Schulen wird die polnische sein .

London . 11 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich.) Das
Reutersche Büro meldet aus Newyork : Feuer mibe-
kannten Ursprungs ist in den Werken Roebling u . Co . in
Trenton (Rew-Jersey ) , die Stacheldraht für die
Alliierten h e r st e l l t e n, ausgebrochen. Das
Feuer wurde schließlich, nachdem für über eine Million
Dollar Schaden angerichtet worden war, gelöscht .

London, 11 . Nov . W .T.B . Nicht amtlich. ) Lloyds
meldet aus Kapstadt : Der holländische Dampfer
„ Jouw ", von Newyork nach Aukland unterwegs , ist mit
brennender Ladung in Kapstadt angekommen.

„Kruppstiftung ."
Essen . Von ihrem Geschäftsgewinn verwendet die

Firma Krupp 23,7 Million e n Mark zur Erricht-
ung einer der Allgemeinheit dienenden Krupp st ist -
u n g zu Gunsten kinderreicher Familien von
gefallenen oder schwerbeschädigten Kriegern .

Die Kaiiadier .
Toronto , 11 . Nov . lW.T .B . Nicht amtlich. ) Reuter .

Der Verteidigungsminister Hughes teilt mit , er wolle
die Kanadier persönlich anführen , sobald die große
Schlacht beginne und seine junge» Leute den
Schlutzmarsch nach Berlin antreten , der rascher
beginnen werde, als man denke. ( I )

anöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 12. Nov . W .T .B . Nicht amtlich. ) Börsen -
stimmuugsbild . Bei aus bekannten Gründen
stillem Geschäft war die Stimmung heute etwas freund -
licher gestaltet, und die Kurse wurden auf den verschie -
denen Marktgebieten zum Teil etwas höher genannt .
Einzelheiten aufzuführen , erübrigt sich bei der Bedeut¬
ungslosigkeit der Umsätze .

j! Heidelberg, 11 . Nov . Die gestrige Generalver¬
sammlung der H . Fuchs Waggonfabrik A .-G.
Heidelberg genehmigte einstimmig die Vorschläge des
AufisichtSrats betreffs der Gewinnverteilung . Die
Dividende beträgt 9 Prozent .

X Ankauf von Gerste durch die Gerstenverwertungs -
gesellschaft . In der Badischen Landwirtschaftskammer
fand am 8 . November eine Besprechung mit Vertretern
der Gerstenverwertungsgesellschaft in Berlin statt, wobei
über die Abnahme von Gersten durch die Gerstenver-
wertungsgesellschaft bezw . deren Kommissionäre folgendes
vereinbart wurde :

Für badische Gerste» soll vom 15. November ab ein
Preis von mindestens 35 Mark für 100 Klgr . bezahlt
werden ; dieser Preis soll auch gelten für Gerste» , welche
vor diefem Datum gekauft, aber bis dahin noch nicht ab-
genommen sind . Für bessere Gersten , welche in Mengen
von mindestens 10 Tonnen angeboten werden , kann je
nach Oualirät ein entsprechend höherer Preis bezahlt
werden . Es steht jedem Anbieter zu , falls er über den
Preis von Gerste besserer Qualität sich mit dem Kam-
missionär nicht einigt , eine Probe zur Verfügung und
Entscheidung an die Gerstenverwertungsgesellschast in
Berlin einzusenden.

Q Vom deutschen Malzmarkt . Ueber unregelmäßige
Zuteilungen von Braugersten klagten die Mälzereien
auch neuerdings noch , wenn sich die Verhältnisse auch
etwas gebessert haben . In Baden stieß die Gersten-
Verwertungsgesellschaft beim Gersteneinkaus neuerdings
auf Schwierigkeiten. Die badischen Landwirte beschwe-
ren sich darüber , daß für Braugersten nur bis zu 35 .00
Mk . für die 100 Klgr. bewilligt wurden , während nach
der Uebereinkunft zwischen dem Deutschen Landwirt -
schastsrat und der Gerstenverwertungsgesellschaft der
Preis für Braugerste , je nach Beschaffenheit, 35—40 Mk .
beträgt . Da in Baden gute Braugersten wachsen ,
fühlten sich die Landwirte gegenüber den norddeutschen
Gerstenbauern benachteiligt und e >suchten die Badische
Landwirtschaftskammer , bei der Gerstenverwertungs -
gesellschaft zu beantragen , daß die Einkaufspreise für
badische Braugerste erhöht werde» . Im allgemeinen
stand der Malzmarkt unter dem Zeichen großer Festig-
feit . Im Durchschnitt wurden für neue helle Malze
etwa 70—80 Mk . für die 100 Klgr . , ab Versandstationen ,
erzielt . Neuerdings tauchten vermehrte Airgebote in
Neumalzen ohne Gegenlieferung von Gerstenbezugs-
scheinen am Markte auf , wobei etwa 122—127 Mk . für
die 100 Klgr. verlangt wurden . Die Nachfrage nach
Braurechten blieb rege. Während bisher Braurechte
leicht zu 50—55 Mk . für die 100 Klgr . gekauft werden
konnten, verlangt jetzt ein Teil der Abgeber schon Preise
für bis zu 60 Mk . für den Dztr . Der Markt in kon-
tingentfreiem Malz ausländischer Herkunst wies nur ge-
riuges Angebot auf , während anderseits die Nachfrage
sehr belebt war . Die Preise der kontingentfreien Malze
ginge» weiter in die Höhe . Kleinere Posten wurden zu
140—100 Mk . die 100 Klgr. verkauft . Aus den Kreisen
der Mälzereien kommen Klagen über die Auflösefähigkeit
der Ware , wie auch die Extraktgehalte der Gersten viel-
fach wesentlich hinter denen der Vorjahre zurückbleiben.

Getreide.
□ Mannheim , 11 . November. Der heutige Markt

stand auch unter dem Zeichen ruhigen Verkehrs, wie
seine Vorgänger . Die Ruhe im Verkehr -wurde aber «ur
durch knappes Angebot verursacht, denn an Nachfrage
fehlte es im allgemeinen nicht . Futterartikel aller mög -
tischen Sorten wurden angeboten, meist aber nur kleinere
Posten , oder zu derart hohen Preisen , daß die Abnehmer
vorzogen, nur wenig zu kaufen. Wie die Zentraleinkaufs -
genossenschaft kürzlich der hiesige » Produktenbörse mit -
teilte , besteht nicht die Absicht, eine Aenderung in dem
bisherigen Ein - und Verkaufsverfahren ausländischerWare eintreten zu lassen . Es sind daher also vorläufig
auch keine Aussichten vorhanden , daß dem Großhandelein größeres BetätigungSgebiet zugewiesen wird . Daß
die badischen Gerstenbaueru mit den von der Gersten -
Verwertungsgesellschaft zugebilligten Preisen für Brau -
gersten nicht zufrieden sind , obwohl die Erlöse doppelt so
doch sind, wie in Friedenszeiten , befremdet allgemein.
(Die Unzufriedenheit rührt bekanntlich daher, daß die
norddeutschen Gerstenbaueru mehr bekommen als die
Badener . Das Warum ist nicht einzusehen. Anderer -
seits könnte man sich u . E . mit einem angemessenen
Preise begnügen . Die Red . ) Neues Malz war ftrtge -
setzt Gegenstand regen Interesses . Man verlangte neuer -
dmys für gute Ware etwa 72—80 Mk . bei Lieferung von
Gerstenbezugsscheinen und etwa 125 Mk . ohne deren
Lieferung für den Doppelzentner , ab süddeutschen Sta -
tirnen . In Oeksaatkucheu war einiges Geschäft bei
hohen Preisen . Für Leinkuchen wurden , bahnfrei Mann -
heim, 84.25—84.75 Mk ., für Sesamkucheu wurde, ab
hessischen Stationen , 74—74 .50 Mk. für den Dztr . gefor-
dert . Bei gleichen Bedingungen wurden für Kokoskuchen
75.25—75.75 Mk . für die 100 Klgr . bewilligt. Verschie -
denes ging in Spelzspreu über , wobei etwa 12 .50 für die
100 Klgr ., ab württembergischen Stationen , bewilligt
wurden . Am Markte in Kleesaat zeigte sich im allge-
meinen große Festigkeit.

Viehpreis - und Schlachtberichte .
Vieh .

Radolfzell. ( V i e h m a r k tb e r ich t vom 10. Nov .)
markt war im allgemeinen nicht stark besucht . Das
Verkaufsgeschäft ließ zu wünschen übrig . Kälber und
Schweine hatten ruhiges Geschäft, Ferkel mittelmäßigen
Handel . Es erzielte» die 50 Klgr . Schlachtgewicht :
feinste Mastkälber 125—130 Mk . , mittlere Mast- und beste

Saugkälber 120—125 Mk ., geringere Mast - und gut!
Saugkälber 115—120 Mk . , geringe Saugkälber 110—
Mk ., ältere Masthämmel , jüngere Mastlämmer und g>»
genährte junge Schafe 104—108 Mk . , mäßig genährte
Hümmel u»d Schafe 84—88 Mk ., vollfleischige Schweine
vo» 120— 150 Klgr. Lebendgewicht 162—164 Mk ., von
100—120 Klgr . Lebendgewicht 158—160 Mk . , von 80— M
Klgr. Lebendgewicht 154— 156 Mk ., unter 80 Klgr .
Lebendgelvicht 144—146 Mk ., Saueil 140- 144 Ml-!
serner erlöste das Stück Ferkel 12—20 Mk . und Ziege»
15—30 Mk . Zum Verkauf standen : 177 Kälber,
Schafe, 226 Schweine, 269 Ferkel, sowie 7 Ziegen, zu¬
sammen 768 Stück.

Radolfzell. (Viehmarktbericht von 10. Nor )
Der heutige Viehmarkt war sehr gut befahren.
waren aufgeführt : 159 Ochsen und Kühe, 174 Rinder,
zusammen somit 333 Stück Großvieh . Käufer , darunter
auch fremde Händler , waren sehr zahlreich erschienen -
Es war denn auch ein Handelsverkehr, wie er schon se »
langein nicht mehr zu verzeichne » war . Nachfrage war
hauptsächlich nach Schlachtvieh, doch fand auch das Nutz'
und Zuchtvieh leicht Absatz. Weniger begehrt war Ar-
beitsvieh . Im allgemeinen gingen die Preise etwas zu-
rück , nur die Preise für Schlachtware hielten sich aus
der seitherigen Höhe (60—65 Mk . per Zentner Lebend «
gewicht ) . Die Zufuhr kam aus den oberbadischen Be¬
zirken, die Abfuhr ging nach Baden , Bayern , Württem -
berg und Elsaß . Nur ein geringer Teil der Zufuhr
blieb unverkauft . — Auf dem Schweinemarkt betrug die
Auffuhr 430 Milchschweine und 6 Läufer . Bei sehr !eb-
haftem Handel wurden noch die hohen Preise von 60 bis
100 Mk . das Paar erlöst. Ein ganz geringer Teil blicb
in Anbetracht der großen Zusuhr unverkauft .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Ettlingen : Florian Engel , Privat , 92 JZHre.

H Lau da : Frau Maria Berta Hellinger geb.
Schlötterlein , 99% Jahre . ^ Sinzheim : Lorenz
Strack , Bäckermeister, 81 Jahre . $ Konstanz : FraU
Elise Müller geb. Wittmann , 52 Jahre . + Sing '
lingen : Mich . Koch Oberpostschasfner. * Gengen -
bach : Wilh. Drescher alt , Küfermeister , 76 Jahre -
5 St . Georgen ( bei Fieiburg ) : Hermann Koch,
Hauptlehrer a . D . , 65 Jahre .

Urteil über das Schriftchen Noe , Der Völker B*J
ftimmung uud Schicksal . (Verlag der Akt.-Ges. „Badenia '
in Karlsruhe , 24 St . 10 Pfg . Soeben 16. und 17 . Tau -
send erschienen . ) Finanzassessor L ., Unteroffizier im
Felde, schreibt : „ Ich kann es verstehen, daß es schon in
3 Auflage im 10.—15 . Tausend erschienen ist. Denn es
enthält in knappen Sätzen eine treffende Schildern«?
der hauptsächlich am Kriege beteiligten Völker . Es zeigt,
wie es Englands Schuld ist , daß dieser sürchter-
lichste aller Kriege entbrannt ist, daß Englands Geld*
uud Herrschsucht Frankreichs Haß und Ver -
b l e n d u n g gegen Deutschland aufs höchste zu steigern
wußte , daß es unter den slavischen Völkern so
lang« den Rubel rollen ließ und ihnen so lange fremdes
Gut versprach, bis es gemeinsam mit ihnen über das
deutsche Volk hersallen konnte, das nichts anderes ver-
schuldet hatte , als daß es in friedlicher Arbeit vorwärts
strebte und kraft deutschen Fleißes und deutscher Gründ -
lichkeit dem englischen Krämergeiste unbequem wurde.
Englands Gold hat auch Italien zur schmählich "
sc e n I u d a s t a t sinken lassen , es hat auch dem eng-
lischei! Amerika mit großem Erfolge das goldene Kalb
vorgeführt . Amerika hat seine S ch i ck f a l s st u N d e
falsch verstanden. Wie Deutschlands Feinde», so wird
auch ihm ei» Rächer für die blutige Drachensaat sich
nahen . Auch Amerika wird es erleben , daß noch ein ge -
rechter Gott im Himmel lebt, der stärker ist als der Gott
des Geldes , und daß es noch ein erhabeneres Kul -
turziel gibt als den Mammonskult .

"
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die neben ihrem Bezirksblatte ein größeres
Zentrumsblatt lesen wollen , sei der

Wcrdische Weobcrchte ^
als Hauptorgan der Badischen Zentrumsparte
z. Zt. zweimal täglich erscheinend

bestens empfohlen .

Rascheste Berichterstattung.
Ausgedehnterpolitischer Teil.

Beilagen für Belehrung und Unterhaltung-
DM " Probenummern stets überall hin
8 Tage lang an jede uns aufgegebene Adresse.

Bekanntmachung . ;
Im Hundezwinger deS städtischen

WasenmeisterS , SchlachthauSstr . 17
(zwischen Kaserne und Eisendihn)
befinden sich nachstehende Herren-
lose Hunde :

1 . Spitzer (weibl .),
2 . „ „
3 . Collie , „
4 . Airedaleterrier, (männl.),
5 . Ptnscherbastard „
6 . Wolfshund „
7 . Rotweilerbastard „
Dieselben werden , falls sie » icht

innerhalb 3 Tagen vom Eigen-
tnmer abgeholt sind, getötet bezw.
versteigert .

Karlsruhe, den 11 . Nov . 1915 .
Städtische Schlacht - und

Viehtzosdirektion . 618

3n2 . % nlc Nröffcntlidjl !

Gesunde « SfcS '
in der Sofienstraße eine Geldtasche
mit Inhalt . Nähere ? sagt die
Geschäftsstelle dS . Blatte? . 621

ßigerVeH

von jeder Art

Schub

waren
Schuhhans Z

Globas
Waldliornstr . 30

bei der Kaiserstr .

Pelze
bekannt billigst 145

f . JTr .

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
. . Badenia " , Akt . -Ges . für
Druck und Verlag , Karlsrnlie .

Karlsruhe .
Kriegsangehftrige extra Rabatt .

Mülhanser
Reste „1 ?

große Neuheiten , billige Preise.
Vernhardstr . 9 , 4 . Stock

<5
=

Wer
=
5 )

etwas zu kaufen sucht,
etwas zn verkaufen hat.
eine Stelle zu oergeben hat.
eine Stelle ftcht.
eine Wohnung zu oermieten
hat K. oder zu mieten fncht,
inseriert mit Erfolg in dein

Vad .Veobachter
Karlsruhe .

G5- , S >

Eisgeklinmmg.
Daö EiZerträgnis der städtischen

Eiswiesen soll für den Winter
191b 16 öffentlich vergeben werden .

Den Bedingunge » entsprechende
Angebote wollen spätesten?

Freitag , den IS . d. Mts . ,
vormittags 10 Uhr

bei nn ? eingereicht werden .
Bedingungen u . Loseinteilungs-

Plaue lounen aus u isereni Dienst -
Zimmer Nr . 99, N lhaus 3 . Stock,
EingangZähringerstraße, eingesehen
werden .

Karlsruhe , 5 . November 1915 .
Städt . Tiefbauamt . 606

MH.Mm!ervtrein
Karlsrche - Sciertzcim .

f
Gestern früh ist uns«

getreue ? Mitglied

ßeimiih Wieset
sanft im Herrn entschlafen.

Die Beerdigung findet
morgen Samstag nachmittag
halb 3 Uhr statt.

Wir bitten unsere Mit-

glieder um vollzählige Teil -

nähme .
Zusammenkunft um 2 Uhr

beim Schwesternhaus.
Vereinszeichen anlegen .

Karlsruhe - Beiertheim ,
den 12. November 1915.

622 Der Vorstand .

solange der Vorrat reicht. 2 S \ßßt
Karlsruhe , Tchiitzenftr. 1
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